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Bolitiſche Wochenſchau-
[Ad acta! Papſt und König. Vier auf
einen Schlag. Ein bemerkenswerthes Mani-
feſt. Fixe Jdeen der Franzoſen. Die Ama-

zonen von Dahomey als diplomatiſche
Agentinnen.)

Ueber den Beſuch des Zaren in Kiel, ſowie über die
Viſite ſeines Herrn Vetters, des Großfürſten Conſtantin, in
Rancy, haben wir allbereits „der Worte Köcher“ im Laufe
dieſer Woche völlig geleert und dürfen beide Vorgänge vor
Häufig wohl ad acta legen, d. h. in das große Schubfach,
in welchem Alles ruht, was an Manifeſtationen der Nach
baren im Oſten wie im Weſten aufbewahrt werden muß,
bis auf den großen Tag der Abrechnung den nur der
politiſche Kannegießer ad calendas graecas vertagt!
Wir ſehen demſelben mit allem Ernſte entgegen der ihm
gebührt, zugleich aber auch mit Vertrauen in die Maß-
Rahme, die in Bezug auf ihn von den berufenen Kreiſen bei
uns ſchon getroffen ſind und noch fortdauernd getroffen
werden obzwar man davon nicht ſo viel Geräuſch macht,
wie die Chauvins an der Newa und an der Seine von
ihren Kriegsvorbereitungen.

Obſchon ſich die Zeit derjenigen Epoche nähert, die
unter dem Zeichen der ſauren Gurke für die Journaliſtik
von ſo beſonderer Bedeutung iſt, ſo ſieht's auf der Welt
bühne immer noch recht bunt und noch recht lebhaft ans
und vorläufig iſt der Speiſezettel für die politiſchen Leſer
noch immer nicht arm an allerlei pikanten Gerüchten. Daß
das nicht ſo hieibt, dafür ſorgt der Sirius, aber ſchließ-
lich nicht wahr? Gurke iſt auch Compott; welcher
geitungsleſer hätte das nicht erfahren, wenn er bei 25 R.
im Schatten reſpektloſer Weiſe ſein Leib und Magenblatt in
Hemdsärmeln las? Bunt und lebhaft, ſagten wir, ſieht's auf
dem Welttheater aus; mancher ernſthafte Handel, manches
tragiſche Schickſal, manche unfreiwillige Komik und manche
Jronie des Schickſals treten in den ewig wechſelnden Augen-
blicksbildern zu Tage. Während in Fulda der bekannte ultra
montane Heißſporn, Freiherr von Los unter frenetiſchem
Jnbel ſeiner Banuerträge für die Rückkehr der Väter Jeſu
und die Wiederherſtellung der weltlichen Papſtmacht plaidirt
(er naunte Leo SIII. Papſt und König!) kommt aus dem
ſchwarzen Welktheile die Trauerkunde von dem Ableben
Emin Paſcha's, deſſen Charakterbild augenblicklich wohl
in der Geſchichte noch ein wenig ſchwankt. Jn U ganda
ſtellen ſich traurige und ſchreckliche Vilder dar, wie ſie das
16. und 17. Jahrhundert einſt zu ſeiner Beſchämung nicht
häßlicher ſah und in Englands weiten Wahlbezirken
toben die Redeſchlachten der Wahlcandidaten. Ebenſo in
Amerika, wo es im Uebrigen wohl noch heißblütiger zu
gehen mag als in Albion. Die Partei der Republikaner
hat jetzt ihre wohlgezählten vier Bewerber um die hohe
Stuhllehne im weißen Hauſe. Mac Kinley, deſſen Name
auch in Europa in Folge der nach ihm benannten Schutz
zoll-Bill ein ſehr bekannter iſt, wurde zum Vorſitzenden
des National-Comités gewählt und trat mit der ihm
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ſichert: „er träume eher von einer Aufhebung ſeiner Bill
als von der eigenen Candidatur“, ſo wiſſen ſeine Freunde
doch recht gut, daß er ſchließlich nicht „nein“ ſagt! Seine
e gut günſtige, ebenſo diejenigen des Generals
Alger, den die Veteranen und Veteranenvereinen unbedingt
einhellig wählen für Blaine ſoll in vielen Kreiſen die
anfängliche Begeiſterung ſchon wieder ſtark in Abnahme
ſein. Die zur Vertheilung gelangten Stimmzettel der
republikaniſchen Partei tragen alſo die vier Naumen:
Harriſon, Blaine, Alger, Kinley und heute (Sonn-
abend) iſt der entſcheidende Tag, an dem die Abſtimmung
erfolgen ſoll. Jedenfalls wird die demokratiſche Partei,
die ſich jetzt nach den letzten Niederlagen Hill's wieder
voll und ganz auf dem Namen Cleveland vereinigt,
alles aufbieten, um Sieger zu bleiben. Augenblicklich iſt
ſelbſtredend noch gar nicht abzuſehen, wohin das Zünglein
der Entſcheidungswaage ſich ſchließlich neigen wird.

Aus Frankreich kommt eine royaliſtiſche Kund-
gebung, die wichtig genug iſt, um ganz beſonders angemerkt zu werden! Dieſelbe richtet ch direkt gegen die

päpſtliche Politik und ſteht alſo zu der Unterwürfigkeit, mit
welcher der franzöſiſche Klerus dem Roma loeuta est ſichbeugte, im ſchroßſten Kontraſt. wer betont allerdings
das hier in Rede ſtehende Manifeſt der Anhänger der royali
ſtiſchen Rechten, daß ſie ſich als Katholiken vor der Autorität
des unfehlbaren Papſtes beugten, fügt dann aber r
hinzu, daß ſie als Bürger durchaus das Recht in Anſpru
nähmen, über die Fragen der Freiheit und Größe ihres
Landes frei ſich auszuſprechen! Die Frage der Regierungs
form müſſe nicht in Rom ſondern von den Franzoſen er-
ledigt werden und Niemand dürfe fordern, daß ſie als
Katholiken keine eigene Meinung in den inneren Angelegen-
heiten ihres Landes haben ſollten. Ob bei der augenblick
liche Lage der Parteien die royaliſtiſche Rechte auf viel
ſeitigen offenen Anſchluß an dieſes Manifeſt rechnen darf,
iſt wohl ſtark anzuzweifeln, aber gleichwohl bleibt die That
ſache beſtehen, daß es nach wie vor in Frankreich eine recht
treue royaliſtiſche Partei giebt und daß man mit dieſer in
manchem Ernſtfall der Zukunft als mit einem nicht zu über
ſehenden Faktor wird rechnen müſſen.

Daß die Franzoſen die fixe Jdee haben: alles Un
glück, welches ſie mit oder ohne ihr Verſchulden, daheim
oder draußen, im Mutterland oder in den Kolonien eWaſſer oder zu Lande an Leib und Leben oder am Ge

bentel trifft, werde lediglich durch die Deutſchen und ins
beſondere durch die „Prüſſiens“ herbeigeführt, iſt allbekannt
und ſo darf es nicht Wunder nehnten, wenn dieſe jetzt ſogar
als Sündenböcke für die Mißerfolge der Kolonialpolitik
Frankreichs herhalten müſſen. König Behanzin von Daho
mey darf ſich ſchon etwas darauf zu Gute thun, daß dieerſte Weltmacht ſich mit ſeiner dungen Majeſtät im direkten

diplomatiſchen Verkehr eingelaſſen; vielleicht ſind dazu die
erſten Schritte gar vor einem Jahre geſchehen, als die be
wußte AmazonenSchaar in Kaſtan's Panoptikon gaſtirte?
Jn Frankreich glaubt Jung und Alt ſo etwas unbedingt
und ohne r Dort erzählte auch die Preſſe ganz un
verſroren: Deutſchland habe erſt den Behanzin mit Waffen
ausgerüſtet und dann zum Krieg mit Frankreich förmlich
aufgeſtachelt. Es iſt unter der Würde Deutſchlands. derlei

eignen Verve in die Aktion ein. Obzwar er ſelbſt natür
lich mit der unſchuldigſten Miene von der Welt ver

puerilia offiziös zu dementiren!

Nachdruck verboten.

Jncogniko.
Eine humoriſtiſche Nachtiſch-Plauderei.

Von
Guſtav Maghfeldt.

Schon ſeit der Zeit des berühmten Khalifen Harun
1l-Raſchid wandelt die Großen dieſer Erde mitunter die
Luſt an, ſich unerkannt unter das Volk zu miſchen und
unbeobachtet Alles, was ſie intereſſirt, zu beobachten. So
war es ja auch in älteren Theaterſtücken ein beliebter
Schlußeffekt, daß der „große Unbekannte“ auf der Bühne
ſeinen Ueberzieher öffnete und, den funkelnden Stern auf
ſeiner Bruſt zeigend, ſich als Herzog oder gar als König

ſvaeh gab, die Jugend belohnte und das Laſter be-
rafte.

Heutzutage geſchieht es meiſt aus Gründen der Be
quemlichkeit, wenn n incognito reiſen, indem
dann alles läſtige Ceremoniell unterbleiben kann. Auch
fallen ſehr erhebliche Unkoſten fort, die für ein gekröntes
Haupt ſonſt unerläßlich ſind, und der Schwarm der Bitt

ſteller und ſonſtigen Zudringlichen bleibt fern.
Als König Friedrich V. von Dänemark auf ſeiner

holländiſchen Reiſe 1760 nach Amſterdam kam, überreichte
ihm ein dortiger Rathsſchreiber einen Stammbaum, um
darzuthun, daß er mütterlicherſeits nahe mit dem Monarchen
verwandt ſei. „Herr Vetter“, ſagte darauf der König, in
dem er die Tafel unbeſehen bei Seite legte, ich bin hier
incognito, macht Jhr es ebenſo!“

Nicht ſelten findet auch ein „Jncognito wider Willen“
Kdatt, indem ſelbſt der loyalſte Staatsbürger es doch un

möglich Jedem ohne Weiteres anmerken kann, ob er ein
Polentat oder unr gewöhnlicher Sterblicher iſt; es ent
wickeln ſich bei ſolchen Gelegenheiten mitunter ganz ergötz-
liche Zwiſchenfälle. Man kennt ja eine Menge von darauf

ezüglichen Anekdoten, namentlich aus dem Leben von Hein-
ch IV. von Frankreich, Peter dem Großen, dem alten

ritz“, Kaiſer Joſef I., Ludwig I. von Bayeru, Viktor
R wanuel und anderen beſonders volksthümlichen Regenten

Geſchichten, an die ſkeptiſche Gemüther wohl nicht ein
mal glauben wollen. Und doch kommt dergleichen auchheute noch oft genug vor, wofür einige intereſſante Belege

erbracht werden ſollen.
Der Schreiber dieſer Plauderei ſtand ganz in der

Nähe, als in Bayrenth nach einer Pauſe in den „Meiſter
ſingern“ Hans Richter der treffliche Dirigent auf einen
Herrn zuging, der gerade auf dem Platz vor dem Wagner-
theater ſtand, von wo die Signalbläſer jedesmal den Wieder
beginn eines Aktes angeben. „Sie, 's iſt Zeit,“ rief er
ihm in ſeinem gemüthlichen öſterreichiſchen Dialekt zu,
„blaſen's Signal!“ Der alſo Aufgeforderte drehte ſich
lächelnd um und ſagte: „Das kann ich nicht, ich bin der
Großherzog von Weimar aber ich freue mich, Sie kennen
zu lernen!“

Nicht ſo humoriſtiſch verlief ein Jncognito das vor
Kurzem berichtet wurde. Die kleine Erzherzogin Eliſabeth,
das Töchterchen der Kronprinzeſſin-Wittwe Stefanie, weilte
in Mürzſteg zum Sommeraufenthalt und machte eines
Tages mit ihren beiden Hofdamen einen Spaziergang nach
dem nahen Nenberg. Dort entdeckte ſie in der Auslage
eines Geſchäſtes wunderſchöne Schildhahnfedern, von denen
ſie eine als Schmuck für ihr Steierhütchen zu kanfen
wünſchte. Die Damen traten alſo in den Laden wo die
Prinzeſſin bald eine Feder gewählt hatte die 60 Kr.
koſtete. Als es nun aber an's Bezahlen gehen ſollte ent
deckten die Damen, daß ſie zuſammen nur 27 Kr. an Baar-
geld bei ſich hatten wozu die Geſchäftsinhaberin ein ſehr
mißtraniſches Geſicht machte. Die eine Hofdaue beeilte ſich
zwar, zu verſichern, der Reſtbetrag werde ſofort durch einen
Diener überbracht werden was die kleine Prinzeſſin mit
der treuherzigen Verſicherung bekräftigte: „Wir ſind ehr
liche Leute,“ die Verkänferin aber nahm ohne Weiteres der
kleinen „inſolventen“ Kaufluſtigen die Feder aus der Hand.
Die Damen verließen den Laden höchſt beluſtigt, und auch
den Sommerfriſchlern von Neuberg machte die ſofort be
kannt gewordene Geſchichte vielen Spaß. Nicht ſo derVertänſerin deren Mann, als er von dem Vorfalle er

fahren hatte. recht ungemüthlich geworden ſein ſoll.
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer beſichtigte geſtern auf dem Vornſtebter

Felde das Garde-du Corps und das Leib Gardehnſaren
Regiment; nach Beendigung der Revne nahm der Monarch
das Frühſtück im Offizierskaſino des Leib Gardehuſaren
Regiments ein.

Die Kaiſerin begab ſich geſtern früh mit den älteſter
Kaiſerlichen Prinzen zu Wagen nach dem Bornſtädter
Felde und wohnte daſelbſt der Truppenbeſichtigung bei-

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die genauere
Bezifferung ber im verfloſſenen Rechnungsjahr erzielten
Einnahmen an Zöllen, Verbrauchs und Stempelſteuerr-
im Reiche. Die Mitte April bereits erfolgte vorläufige
Angabe dieſer Ziffern wird dadurch nur unweſentlich ver
ändert. Die Einnahme aus den Zöllen iſt nur beinahe
2 Millionen höher, als damals angegeben, nämlich 378,47

(ſtatt 18,27) Millionen. Die Geſammtziffer dieſer Ein
gen erhöht ſich bei rigen Gruppe, deren Erträg-
niſſe bis anf 130 Millionen den Einzelſtaaten zukommen,
auf 513,86, bei der Gruppe der übrigen, dem Reiche ver
bleibenden Einnahmen auf 161,34 Millionen.

Der Verband keramiſcher Gewerke in Deutſchland wird
ſeine diesjährige Hauptverſammlung am 30. Juni in Berlin ab
halten. U. a. wird der Verband dann zu dem Projekt der Ber
liner Weltausſtellung Stellung nehmen.

Ueber die Nenregelung des Apothekenweſens wurbe
üngſt eine Nachricht verbreitet, wonach Preußen damit ſelbſt
tändig vorzugehen beabſichtigen ſollte. Dieſe Mittheilung dürfte

nach der „Apotheker Zeitung“ nicht richtig ſein, vielmebr ſe
gemäß den zablreichen Erklärungen der Vertreter der Reichs
regierung nach wie vor anzunebmen, daß dieſe Frage für das
ganze Reich einheitlich geregelt werden würde. Bis zu welchem
Stadium die Regelung der Gewerbefrage auf dem Reichsweae
ediehen ſei, entziehe ſich zur Zeit dex Beurtbeilung. Mit Rück
cht auf die Einzelſtaaten ſeien die Erwägungen und Jnſtanzew

ſo zahlreich daß man den Zeitpunkt wohl als nicht in allzu
großer Nähe liegend werde betrachten müſſen.

Die Zurückweiſung eines Antrages auf konfeſſionelle Ein
richtung der in Danzig erforderlichen neuen Volksſchule
durch den Herrn Ünterrichtsminiſter iſt mehrfach als eine Ab
weichung von der durch ſeinen geübten Praxisangeſehen worden. Dieſe Annahme trifft wenigſtens für den
vorliegenden Fall nicht zu. Graf Zedlitz ſtand gleichfalls aun
dem Standpunkte, daß die Schulverfaſſung einer Gemeinde ein
einheitliche ſein müſſe und daß demnach da, wo ausn u

ei, dem
gemäß auch nen zu errichtende Schulen als Simultanſchulen ein
zurichten ſeien. Dieſer Grundſatz iſt auch in dem 8 14 des vor
ihm vorgelegten Entwurf eines Volksſchulgeſetzes niedergeleg?
und gegen ein Amendement des Centrums vertbeidigt worden.
Da in der Stadt Danzig die Verfaſſung ſämmtlicher Volks
ſchulen die paritätiſche iſt, ſind in Kouſequenz dieſes Grundſatz
dort auch die nen zu errichtenden Volksſchulen als Simultan
ſchulen zu organiſiren und es würde ſener Antrag daber auch
von dem Amtsvorgänger des jetzigen Herrn Unterrichtsminiſters
ablehnend beſchieden worden ſein.

Bei der landeskirchlichen Verſammlung der
Evangeliſchen Vereinigung in Danzig iſt unſere Pro-
vinz außer mehreren anderen Freunden und Geſinnungs-

durch Geheimrath O. Schrader, Prof. Bey
chlag und D. Förſter- Halle vertreten, Brandenburg
urch Hofpr. D. Rogge und Prof. ScholzBerlin, Oſtpreußen

durch Provinzialſchulrath CarnuthKönigsberg.
Das Herrenhaus verſammelt ſich am Dienstag

Nachmittag 1 Uhr zu ſeiner nächſten Pleuarſitzung. (Ta
gesordnung: Petitionen.)

Desgleichen der Maire eines Dorfes in der Nähe vor
Spaa gegen ſeinen Polizeidiener. Als nämlich die Königin
von Belgien im vorigen Sommer bei einer Spazierfahrt
von jenem Vadeorte aus in ihrem mit zwei Ponies be
ſpannten Korbwagen einen Feldweg berührte, wurde ſie
von dem eifrigen Dorfpoliziſten mit dem Bemerken ange-
halten, daß der Weg nicht befahren werden dürfe. Alle
Entſchuldigungen und Vorſtellungen der hohen Damen
nutzten nichts, ſondern das wachſame „Ange des Geſetzes“
wollte an Ort und Stelle ein Protokoll mit ihr aufnehmen,
bis ſie ſich endlich zu erkennen gab.

An das Erlebniß der kleinen Erzherzogin erinnert auch
nachſtehender Vorfall. Vor einem großen Schaufenſter in
dem ſo ſchön gelegenen Freiburg i. B. ſtanden vor einiger
Zeit zwei Damen und ſahen ſich die ausgelegten Sachen
an. Dem Jnhaber des Geſchäfts dauerte das aber zu
lange; ganz aufgebracht trat er auf die Straße und machte
den Damen barſchen Tones bemerkbar, daß ſie nun wohl
lange genug vor ſeinem Fenſter geſtanden hätten. Dieſe
entfernten ſich ſtillſchweigend. Eine Viertelſtunde nachher
aber erſchien in dem Laden des ungeſchliffenen Geſchäfts
mannes ein Livreediener mit dem Auftrage: Jhre König-
liche Hoheit die Frau Erbgroßherzogin von Baden laſſe
fragen, was ſie für das Stehen vor ſeinem Schanfenſter

zu habe.er Mann iſt natürlich nicht Hoflieferant geworden,
wohl aber bei ähnlicher Gelegenheit ein Berliner Hut-
macher, der ſich gegenwärtig jedoch ſchon längſt zur Ruhe
geſeht hat. Eines Tages tritt ein älterer, elegant gekleideter
Herr in r Laden und begehrt einen guten Filzhut.
Der Hutfabrikant probirt alle vorhandenen Exemplare,
aber auch nicht ein einziges erweiſt ſich als paſſend. „Ei,
das iſt doch merkwürdig“, meint ſchließlich der Fremde
„daß ich in einem ſo großen Geſchäfte keinen finden
kann, der mir paßt!“ „Ja“, entgegnet unſer Hutmacher,
der noch ein richtiger Ur-Berliner war, „Sie haben aber
ooch 'n Kopp, wie ick'n noch nich jeſeh'n habe. Sie

baben ſo'n Diſchkaſten-Kopp.“
(Schluß folgt. u
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Nach Erlayß des Krankenberſicherungsgeſelzes von
15. Jnni 1883 hat der Bundesrath beſchloſſen, um eine Anleitung
zur n Kaſſenſtatuten zu geben und dadurck die

urchſührung des Geſetzes zu fördern, Entwürfe von Statuten
ür eine Ortskrankenkaſſe und für eine Betriebs- (Fabrik-)
rankenkaſſe nebſt Vorbemerkungen und Erläuterungen aufzu-

tellen und zu veröffentlichen. Die Veröffentlichung iſt durch die
zekanntmachung des Reichskanzlers vom 14. März 18814 in

einem beſonderen Nachlaſſe Nr. 12 des Cenlralblattes für das
Deutſche Reich erfolgt. Durch das Abänderutgsgeſetz vom

0. April 1892 hat das Krankenverſicherungsgeſetz ſo durchareifende
bänderungen erfahren, daß eine Umarbeitung der großen

Mehrzahl der Kaſſenſtatuten ſich nicht wird umgehen laſſen.
Dem Buudesrath iſt infolge deſſen der Entwurf eines neuen
Statuts für eine Orts-Krankenkaſſe vom Reichskanzler vorgelegt
worden desgleichen iſt die Vorlegung eines Statutenentwurſsür Betriebs (Fabrik) Krankenkaſſen in Ausſicht gwiommen.

Der Ahlward-Skandal hat, wie der Münch. Allg. Ztg.
zus Berlin gemeldet wird, die Folge gehabt, daß die türkiſche
und die braſilianiſche Regierung die Beſtellung von Probe-
Zewehren aus der Löweſchen Fabrik rückgängig gemacht haben.

Der Staafs Miniſter und Miniſter für Handel und Ge
werbe, Freiherr von Berlepfch iſt nach Altona und Kiel, der
Präſident des Reichs-Eiſenbahnamts Dr. Schulz nach Mecklen-
burg abgereiſt.

Ueber den Sagtenſtand in Belgien erfahren wir Fol-
endes: Die Ernte- Ausſichten ſind im Allgemeinen ſehr günſtig.

Jn dem Bezirk von Antwerpen ſtehen Roggen, Hafer und Kar
toffeln, namentlich auf hochliegendem Erdboden ſehr gut. Ju
den Poldern gedeiht Weizen und Gerſte weniger gut, doch
wird bei warmen Wetter eine Wendung zum Beſſeren erwartet.
Jn Oſtflandern hat ſich der Stand während des Monats Mai
mnerklich gebeſſert: Roggen und Hafer ſtehen dort gut, Weizen
weniger befriedigend. Jn den übrigen Provinzen iſt der Saa
tenſtond überall befriedigend.

Der Großherzog und die Großbherzogin von
Mecklenburg Schwerin werden in den nächſten Tagen
um Beſuch bei den Majeſtäten eintreffen. Soweit bis jeßt be
annt, wird die Frau Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin

am Sonntag Abend gegen 7 Uhr von St. Petersburg, der
Großherzog etwa eine Stunde ſpäter, um 87. Uhr aus Schwe
rin ankommen und im Hotel Briſtol abſteigen, um ſich alsdann
gemeinſam zum Beſuch des Kaiſerpaares nach Potsdam zu be
geben. Dem Vernehmen nach werden der Großberzog und die
Broßherzogin während der Dauer ihres Beſuches im Potsdamer

Stadtſchloſſe Wohnung nehmen.
Der König von Schweden wird am Montag den 13. d. M.,

Abends, vorausſichtlich um 8 Uhr auf der Anbalter Bahn ein
treffen und ſich ſofort nach Potsdam begeben, wo Allerböchſt-
derſelbe im Neuen Palais zum Beſuch der Kaiſerlichen und Kö-
niglichen Majeſtäten Wohnung nehmen wird. Dem Vernehmen
nach dürfte der„Beſuch hierſelbſt nur von kurzer Dauer ſein.
Größere Empfongsfeierlichkeiten dürſten auf Wunſch des Königs
von Schweden nicht ſtattfinden.

Zu dem Geſetze über die Anwendung der vertragsmäßigen
Zollſätze auf See vie t und Wein hat der Bundes
xath beſchloſſen, daß die Zuſammenlagerung der nach amtlicher
Feſtſtellung am 1. Februar 1892 in öffentlichen und Privat-
niederlagen aller Art vorhandenen Beſtände von Holz und
Wein mit Lagerzugäugen von meiſtbegünſtigter Herkunft für zu
läſſig erklärt und beſtimmt werden ſoll, daß die Vorſchriſt, wo
nach in den NiederlagsMeldungen zu bemerken iſt, das die ab
gemeldete Waare am 1. Februar d. J. in der öffentlichen Zoll-
niederlage 2c. vorhanden war, fernerhin nicht mehr in An-
wendung zu bringen iſt.

Wie der „Kreuzztg.“ mitgetheilt wird, begegnet ihre Nach
richt. daß die Umwandlung des Generalconſulats in Warſchanu
in ein einfaches Conſulat thatſächlich erfolgen ſolle, in unter
richteten Kreiſen entſchiedenen, Zweifel. Wahrſcheinlich hat der
Einſender dieſer Mittheilung ſich durch die Thatſache irreführen
laſſen, daß zur Zeit, d. h. ſo lange das der Wittwe des ver
ſtorbenen Generalconfuls Frhry. v. Rechenberg zuſtehende
Wnadenquartal dauert, ein Stellvertreter die Geſchäfte beſorgt,
der den Rang eines Generalconſuls nicht hat.

Ans den Oſtſeeprovinzen ſchreibt man der „Kreuz-Ztg.“:
Die Knebelung unſerer Kirche ſoll noch durch neue Geſetze, anderen Fertigſtellung im Departement für ausländiſche Konfeſſionen

pearbeitet wird, erfolgen. Als zu dieſem Zwecke in Ausſicht ge
nommene Maßnahmen bezeichnen ruſſiſche Blätter: 1) die Be
nuſſichtigung der Prediger-Synode durch Staatsbeamte, 2) die
Beſeitigung des Patronats und 3) die Verwaltung der Kirchen-
und Paſtoratsländereien durch ſtaatliche Orgaue. Bereits gegen-
wärtig müſſen die Synodal- Präſidenten die Tagesordnung dem
Gouverneur und hernach einen genauen Synodalbericht dem
Konſiſtorium vorlegen. Das ſcheint indeſſen nicht zu genügen
aind es wird wohl ein griechiſch- orthodoxer Aufpaſſer den Be
rathungen der lutheriſchen Prediger beizuwohnen haben.

Bei der Abſchaffung des Patronates will man auch nicht
etwa die Predigerwahl den Gemeinden überlaſſen, wie das der
Natur der Sache entſpräche, da die anderen Pfarren des Landes
Wahlpfarren ſind ſondern der griechiſch-orthodoxe Staat wird
das Patronagt an ſich reißen. Die Verwaltung der Kirchenlän-
dereien endlich iſt kaum etwas anderes, als eine euphemiſtiſche
Bezeichnung für die beabſichtigte Beraubung der Kirche, welcher
der Grund und Boden fortgenommen werden wird. um ſie auf
in Papierrubeln fixirte Einnahmen zu verweiſen Die religiöſen
Verfolgungen der lutheriſchen Prediger und der von dem
Griechenthum Abgefallenen nehmen auch ihren Fortgang. DieVerhandlungen dieſer Sachen ſcheinen das Licht der eſutich

keit zu ſcheuen, denn ſie erfolgen hinter verſchloſſenen Thüren
und die Bevölkerung muß ſich an den nackten Urtheilen genügen
laſſen. Wo es der herrſchenden Raſſe nicht paßt, da wird eben
das ſonſt mit ſo großer Emphaſe vertretene Prinzip der Oeffent
lichkeit ganz einfach befeitigt. Die Delegation des Rigaſchen
Bezirksgerichts hat kürzlich in Dorpat den Paſtor Landeſen für
geiſtliche Amtshandlungen an angeblichen Griechen zu 7mwonatiger
Amtsſuspenſion und einige Bauerufamilien, die ihre Kinder
Iutheriſch hatten erziehen laſſen zu Gefängnißhaft verurtheilt,
wobei ihnen die Kinder fortgenommen wurden, um ſie griechiſch-
orthodoxen Perſonen zur Erziehung zu überweiſen. Endlich iſt
Paſtor Eroce zu Lenewarden ebenfalls für amtliche Bedienung
von Perſonen die der Staat für „Bekenner“ der griechiſchen
Konfeſſion anſieht während ſie ſich zum Lutherthum bekennen,
zur Suspenſion auf ein Jahr verurtheilt worden. Man darfübrigens nicht meinen daß die Suspendirten nach Ablauf der
Zeit wieder ihr Amt bekleiden dürften. Denn wie ſicher ver
lautet, iſt durch Beſchluß des MiniſterKomitees feſtgeſtellt wor-
den, daß jeder vom Gericht ſuspendirte lutheriſche Prediger auf
adminiſtrativem Wege aus den Oſtſeeprovinzen zu verbannen
ſei. Auf dieſe Weiſe erſetzt die Adminiſtration das, was das
Gericht, dem es an „gutem Willen“ gewiß nicht fehlt, nicht zu
vollbringen vermag. Wozu dann die ganze gerichtliche Prozedur

Zum Schein.

Die letzte Ernte
ſtellt ſich in Preußen nach den Februarermittelungen noch
erheblich ſchlechter, als dies nach den vorläufigen z

ies
pit namentlich von den beiden Hauptfrüchten der ärmeren
ſtlichen Landestheile. Die Roggenernte blieb 1891 gegen

eine Mittelernte um 8,9 Millionen Doppel-Ctr., die Kar
toffelernte um 37 Millionen Doppel-Ctr. zurück. Für beide
Früchte war, wenn man die geſunden Kartoffeln allein in
Betracht zieht, das Jahr 1891 das ſchlechteſte ſeit 1878,
dem Anfang der amtlichen Ernteſtatiſtiken. Während aber
in den früheren ſchlechten Jahren, von denen 1880 die bis
her ſchlechteſte, aber doch immer noch die vorjährige um
1,4 Millionen DoppelCtr. übertreffende Roggenernte, 1882
die niedrigſte Kartoffelernte aufwies, durch den beſſeren
Ertrag der anderen Hauptfrucht ein gewiſſer Ausgleich ge
boten wurde, traf 1891 die Mißernte in beiden Haupt
z zuſammen. Vielfach konnte auch namentlich bei

ogaen der hohe Preis nicht einmal theilweiſe ausgleichend

wirken, weil die Ernke den eigenen Bedarf nicht überſtieg,
häufig ſogar nicht einmal deckte. Für Kartoffeln hat zu
Brennereizwecken mehrfach Mais als Erſatz Anwendung
gefunden. Da auch die Weizen- und die Zuckerrübenernte
hinter dem Durchſchnitt zurückgeblieben iſt, ſo erhellt, daßdie preußiſche Landwirth ſchaft auf ein ſehr ſchweres Jahr

zurück ſieht. Sicher hat der Konſum unter den r
Roggen und Kartoffelpreiſen erheblich gelitten, es iſt da
durch die Lebenshaltung der auf feſtes Geld-Einkommen
von geringerem Betrage angewieſeneen Kreiſe der Bevöl-
kerung ohne Zweifel ſehr erſchwert. Aber man hat es
dabei doch nur mit vorübergehenden, in der Hauptſache
bereits überwundenen Schwierigkeiten zu thun, während die
Rückwirkungen der vorjährigen ſchlechten Ernte auf die
wirthſchaftliche Lage zahlreicher Landwirthe keineswegs ſo
raſch ſich überwinden laſſen dürfte und noch manche traurige
Spuren zurücklgſſen werden. Dem Konſum iſt inzwiſchen
durch die Handelsverträge eine Erleichterung zu Theil ge-
worden, während umgekehrt der Zollſchutz der Landwirth
ſchaft entſprechend gemindert iſt: ein Grund mehr, mit
der größten Sorgfalt und planmäßig die landwirthſchaft-
liche Produktion auf allen Gebieten zu fördern und zu
unterſtützen.

Umſchan in den Tagesblättern.
Daß die liberalen Verſtändigungsbäume

nicht in den Himmel wachſen, zeigt auch fol
gende Auslaſſung der Nationalliberalen
Korreſpondenz“: Selbſt unter dem unmittelbaren Ein
druck der Gefahr iſt kein beſonnener Politiker auf den Gedanken
gekommen, daß nun die Gegenſätze innerhalb des deutſchen Li-
beralismus mit einem Schlage verſchwinden und die bisher ge
trennten Richtungen ſich zu einer „großen liberalen Partei“ zu
ſammenſchließen würden. Es iſt darum ziemlich überflüſſige
Mühe, wenn freiſinnige Redner, wie das in den letzten Wochen
wiederholt vorgekommen iſt, ihren Zuhörern die Unangänglich-
keit einer Verſchmelzung ihrer Partei mit den Nationallibexalen
noch beſonders darthun. Die bewußten Anhänger beider Rich-
tungen ſind ſich durchaus klar darüber, daß die Geſammtauf-
faſſung von der Stellung und den Aufgaben einer Vertretung
des deutſchen Bürgerthums im politiſchen Leben der Gegenwart
nach, wie vor weit a Herr Dr. Bamberger bat
in einer vor Kurzem in ſeinem Wahlkreiſe gehaltenen Rede ein
„friedliches Zuſammenwirken des ganzen Bürgerthums“ baupt
ſächlich wegen des „Kampfes gegen den Fendalſtaat und die
Sozialdemokratie“ für nothwendig gehalten. Nun war aber die
Sozialdemokratie, deren ganzes Preſtige auf ihren Reichstags
wablſiegen beruht, von keiner Partei mehr gefördert worden,
als von der deuntſchfreiſinnigen, welche bei den Wahlen mit ihr
Hand in Hand ging. Man wird alſo erſt abzuwarten haben,
ob in dieſer Beziehung in Zukunft ein Wandel eintritt. Außer-
dem iſt der Kampf gegen die Sozialdemokratie nicht auf die ſo-
genannten bürgerlichen Parteien beſchränkt, ſondern er iſt eine
gemeinſame Aufgabe aller auf dem Boden der heutigen Staats
und Geſellſchaftsordnung ſtehenden Parteien. Andererſeits iſt
eine ernſtliche Gefahr des Rückfalles in den „Feudalſtaat' nur
dann vorhanden. wenn die ultrakonſervativen Reaktionsbe-
ſtrebungen ſich der Unterſtützung einer ſtarken ultramontanen
Partef erfreuen. Nun iſt wiederum die hentige ausſchlag-
gebende Stellung des ultramontanen e im Wege
der Wablhülfe von keiner Partei ſo ſehr gefördert worden,
wie von der freiſinnigen, und leider wird nicht berichtet,
daß Herr, Bamberger in Alzey die Gefahr gewürdigt
habe, welche die beutige Machtſtellung des Zentrums für
unſere politiſche Entwickelung bedeutet. Es iſt nicht anzunehmen,
daß ſich in abſehbarer Zeit über dieſe Dinge zwiſchen National-
liberalen und Freiſinnigen eine gemeinſame Anſchaunungsweiſe
herausbilden ſollte. Dann kommen andere Gegenſätze, z. B. in
Bezug auf die Kolonialpolitik,. Auch ob in der Militärfrage,
welche ſtets ein trenuendes Moment von beſonders erbitternder
Wirkung zwiſchen den beiden Parteien geweſen iſt, in Zukunft
eine gemeinſame Verhaltungslinie gefunden werden wird. dürfte
ſehr zu bezweifeln ſein. Jmmerhin aber könnte die Erfahrung
des verfloſſenen Winters und das wäre ein nicht zu unter
ſchätzender Gewinn die Erkenntniß befeſtigt haben, daß man
auf beiden Seiten die Gegenſätze nicht eine Schärfe r
laſſen ſollte, welche der gemeinſamen Vertheidigungsaufgabe ab-
träglich wäre. Herr Bamberger hat gemeint, das wahre Jntereſſe
beider Parteien gebiete, daß ſie ſich in Anſtand und Nachſicht
unter einander vertrügen. Wir wollen nicht unterſuchen, ob
Herr Bamberger ſelbſt dieſe Regel genügend beachtet hat, von
der Richter'ſchen Rede ganz zu ſchweigen. Vielmehr begnügen

wir uns, der Bamberger'ſchen, Regel zuzuſtimmen und können
nur den Rath hinzufügen, auf beiden Seiten von dem gegen
ſeitigen Verhältniß möglichſt gar nicht mehr zu reden.“

Zur Frage der perſönlichen „Freiheit' der So-
cialdemokratie ſchreibt die Konſerv. Korreſp.“:
Die Uebernahmeſocialdemokratiſcher Mandate für Parlamente und
Gemeindevertretungen iſt zwar ein recht vortheilhaftes Geſchäft,
aber es iſt auch mit zahlreichen Verdrießlichkeiten verbunden
Von einer „freien“ Bewegung der ſocialdemokratiſchen Ab
geordzieten und Stadtverordneten kann keine Rede ſein in
allen Lagen müſſen dieſe bevorzugten „Genoſſen“ erſt ſorgſamerwägen, was wohl ihre Wähler und was der Parteworſtand

„dazu ſagen“ werde. Glauben ſie aber einmal das Recht, als
„freie Männer“ aufzutreten, in Anſpruch nehmen zu können
dann bleibt ganz gewiß eine derbe Zurechtweiſung nicht lange
aus. So erging es auch den drei Berliner ſocialdemokratiſchen
Stadtverordneten, die der Beiſeßung des Herrn v. Forckenbeck
beiwohnten. Die drei „Genoſſen“ mochten einen Augenblick
lang gedacht haben, die ſocialdemokratiſche Lehre von der per-
ſönlichen Freiheit ſei keine Phraſe: aber gar bald ſind ſie durch
mißbilligende Beſchlüſſe ſocialdemokratiſcher Verſammlungen
anders belehrt worden; ſie werden ſich nun zu rechtfertigen
baben, weshalb ſie „ohne Wiſſen und Willen der Fraktion“ den
unerhörten Frevel begangen haben, einem chriſtlichen Leichen-
begängniß beizuwohnen. „Wenn dieſe Genoſſen glauben ſollten“,

ſo ſchreibt die „Volkstribüne“ „daß ſie von dem arbeiten-
den Volke in das rothe Haus geſchickt wurden, damit ſie an
ſchönen Sommertagen die goldenen Bärenketten ſpazieren tragen
und den Freiſinnigen als Statiſten dienen ſollen, wenn es
dieſen einfällt, bei einer Heerſchau die Zahl ihrer Getreuen zu
zählen, befinden ſie ſich ganz gewaltig auf dem Holzwege. Zuin
eitlen Paradiren im Intereſſe anderer Leute hat unſere Partei
keinen Mann und keinen Groſchen übrig.“ Ja, wenn die
„Genoſſen“ Diäten zahlen, dann verlangen ſie, daß ihre Beſoldeten nach ihrer Pfeife tanzen. Das iſt auch wieder einmal
ein recht lehrreicher Ausblick auf die perſönliche Freiheit, die
im ſocialdemokratiſchen Zukunftsſtaat herrſchen wird.

Politiſche Nundſchau im Anslande.
Oeſterreich-Ungaru. Jm ungariſchen Ab-

geordnetenhauſe führte bei Berathung des Büdgets des
Handels miniſteriums der Berichterſtatter aus, die Zunahme des
Perſonenverkehrs in Folge der Tarifreform im Jahre
1889--90 betrug 75 auch 1891 war eine weitere ſtändige
Steigerung bemerkbar. Der Frachtentarif iſt noch zu
kurze Zeit in Kraft, um ein endgültiges Urtheil abzugeben,
immerhin ſind die Ergebniſſe zufriedenſtellend. Finanzminiſter
Wekerle begiebt ſich nach Wien, um mit Steinbach über
die im öſterreichiſchen Reichsrathe und hier im Finanzausſchuß
bezüglich der Wäh rung aufgetauchten einzelnen Aenderungs
vorſchäge endgültige Beſchlüſſe zu faſſen. Maßgebend bei dieſen
Beſchlüſſen werden guten Vernehmen nach die Wünſche der ver
einigten Linken des öſterreichiſchen Reichsrathes ſein.

Der Reichstag, der geſtern die Verhandlungen wieder
gufnahm, gelangte bei der Einzelberathung des Budgets zum
Voranſchlag des Handelsminiſters. Finanzminiſter Wekerle
als, zeitweiliger Handelsminiſter machte über die Stagts
bahnen Mietthbeilungen, die lebhaftes t vorriefen.Sein Vorgänger Baroß habe ſein ler in c
aurückgelaſſen, (o ſagte Wekerle im Eingange keiner Rede do

kam er allmählich darauf hinaus, daß die Staatsbahnen großer
und koſtſpieliger Aufwendungen bedürfen. Der Zouentar
im Perſonenverkehr werde voträufig keirre Aenderung
erfahren, do er ſich finanziell und wirthſchaftlich bewährte
Aenderungen für ſpäterhin en jedoch nicht ausgeſchloſſen
Dagegen habe ſich der lokale Frachtentariſ, nicht bewährt.
Schon Baroß traf zu ſeiner Abänderung Vorkehrungen, denen
die Tarifkommiſſion bereits zuſtimmte. Hinſichtlich der
Donau-Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft erklärteWekerle, im Schooße der Regierung ſeien bereits Verhand
lungen im Zuge. aber noch nicht abgeſchloſſen. Er werde nach
dem Abſchluß im Reichstage eine Vorlage einbringen.

Belgien. Eine in Brüſſel abgehaltene Wähler-
verſammlung, an der 8000 Wähler Theil nahmen, begrüßte
ſtürmiſch die liberalen Candidaten. Der liberale Wahlſieg in
Brüſſel gilt allgemein als ſicher.

Spanien Die „Epoca“ veröffenllicht einen Artikel
über den deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrag und
erklärt, der Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und Sponien
werde für dieſes verhäugnißvoll ſein. Sie fordert die
Regierung auf, Deutſchland Zugeſtändniſſe auch unterhalb des
Mindeſtkarifs zu machen. Der „Correo“ veröffentlicht einen
Aufruf des Don Carlos, worin dieſer ſeine Anhänger
anffordert, ſich zu organiſiren und bei den nächſten Wahlen eine
beſondere carliſtiſche Gruppe in die Kammer zu entſenden.

Montenegro. Die kürkiſch montenegriniſche Com-
miſſion unter dem Vorſitz Fakir Paſchas iſt in Berong zu
ſammengetreten zur Schlichtung aller Streßtigkeiten
der Grenzbewohner.

Nordamerika Die republikaniſche Rationslereca a
genehmigte den Bericht der Mehrheit des Comités für die
Prüfung der Wahlvollmachten. Hiernach ergeben
ſich für Harriſon noch 12 Stimmen mehr. Die Convention
nahm ferner ein Programm an, das die ſchutzzöllneriſche Politi“
und die Pflege der gegenſeitigen Beziehungen der republikaniſche
Parlei beſtätigt. Außerdem enthielt das Programm die Clauſel
bezüglich der e und ſpricht ſich für eine Aus
dehnnug des auswärtigen Handels der Vereinigten Staaten
aus, ſowie für freuundſchaftliche Beziehungen mit allen aus-
wärtigen Mächten. Dann werden die ſchärfſten geſetzlichen
Maßnahmen zur Beſchränkung, der Einwanderung
von ſtrafrechtlich verſolgten und mittelloſen Perſonen geforder:.
Das Programm richtet ſich ſodann gegen die Judenver:
folgung in Rußland und betont die hohe Bedeutung des
Baues des Nicaragua-Canals, der jedoch unter die Ober
aufſicht der Regierung der Vereinigten Staaten geſtellt wer en
müßte. Zum Schluß wird der umſichtigen und patrioliſchen
Verwaltung Harriſons Anerkennung gezollt.

Von der eolnmbiſchen Weltaänsftellung.
Wie wir ſchon vor einiger Zeit kurz mitgetheilt haben, ber

ſteht die Abſicht, auf der Weltausſtellung in Chicago eine mög,
lichſt vollſtändige Zuſammenſtellung aller Reliquien aus der
Zeit des Columbus zu veranlaſſen. Dieſer Theil der Ausſtel
ung ſoll in einer Nachahmung des Kloſters La Rabidad, in
welchem Columbus für lange Zeit Ruhe und Zuflucht fane,
untergebracht werden. Der erſte Theil der geſchichtlichen Aus
ſtellung wird, wie ein ſoeben unter Zuſtimmung des Reichs
kommiſſars bei Walther und Apolant erſchienenes Werk Chicage
und die Columbiſche Weltausſtellung 1893“ ausführt, Landkarten
und Modelle enthalten, die dazu beſtimmt ſind, die Lage der
Schifffahrt und die Kenntniß der Geographie zu illuſtriren, wie
ſie vor und nach der Zeit des Columbus geweſen iſt. Dieſe
Ausſtellung wird auch ſolche Dinge in ſich ſchließen, die ſich auf
die angeblichen Entdeckungen in noch früherer Zeit beziehen.
nämlich auf die Skandinavier, Jndier und andere ſeefahrende
Nationen. Hier wird der berühmte Leifr Erikſon eine große
Rolle ſpielen. Seine Statue wird einen Theil der Ausſtellung
bilden und Seekarten und Atlauten von ſeiner angeblichen Reiſe
und Niederlaſſung in Grönland werden ausgeſtellt werden.
Ebenſo wird eine Anzahl von Modellen norwegiſcher Schiffe
aus jener Zeit zu ſehen ſein. Ferner wird ſich dort eine ſehr
werthvolle Sammlung von Schifffahrts- und anderen
nautiſchen. Juſtrumenten vorfinden, wie ſie vor uns
während der Zeit des Columbus im Gebrauche waren. Es
iſt Ausſicht vorhanden daß die Original Sagens der
Norweger hinübergeſchickk werden. Endlich wird ſich
in dieſer geſchichtlichen Ausſtellung eine große und intereſſante
Sammlung von Karten befinden mit Einſchluß aller bekannten
alten Landkarten, ſei es Original oder Copie, aus den früheſten
Darſtellungen der Erde durch die Hindus bis auf den Globus
von Martin Beheim in Nürnberg. Vermutblich wird wenio
ſtens eine getreue Nachbildung des letzteren, welcher ſich im Ve-
ſitze der Beheimſchen Familie in Nürnberg befindet, behufs
Ausſtellung leihweiſe überlaſſen werden. Dieſer allgemeineren
Abtheilung folgt die Lebensgeſchichte des Columbus. Darin
werden die Beſchreibungen der verſchiedenen Städte gebracht
werden, in denen Columbus geboren ſein ſoll, alſo von Cor-
coletto, Quinto, Genug u. a. Ebenſo werden Modelle ſeiner
angeblichen Geburtshäuſer ausgeſtellt werden. Sein Leben in
Portugal und Madeira wird dann Schritt für Schritt verfolgt
bis er mit Spanien in Berührung kam, und auch aus dieſer
Zeit werden ſich Photographien und Abbildungen von Allem
vorfinden, das mit ſeinem Namen nur irgend in Verbindung
geſtanden hat. Hieran wird ſich dann eine ausgedehnte Ge-
mäldegalerie ſchließen, die alle die Gemälde enthält ſei es
Original oder Kopie in denen Columbus vorkommt. Ein
getrennter Raum wird alle angeblichen Porträts von Columbus
ümfaſſen, welche man auftreiben kann. Bereits 45 derſelben
ſind geſammelt. Als Ergänzung dieſer Columbus-Gallerie wir
ſich noch eine andere vorfinden, die ſich auf den Hof Ferdinauds
und Jſabellas zur Zeit des Columbus bezieht, mit einer großen
Sammlung geſchichtlicher Porträts. Vermuthlich wird ſich das
Jntereſſe dieſer Sammlung in dem Modell der Santa Maria
konzentriren, jener Caravele, auf welcher Columbus ſeine erſte
Reiſe von Palos aus antrat. Sollten es Zeit und Geldmittel
erlauben, ſo werden auch die Ning und Pinta, die beiden ande-
ren Schiffe des erſten columbiſchen Geſchwaders, wieder auf
erſtehen. Dieſe Copien ſollen dann bei der großen Flotten-
parade, welche im Jabre 1893 im Hafen von NewYork ſtatt
finden ſoll und zu der alle ſeefahrenden Nationen der Welt aut
gefordert ſind, ihre Schiffe zu entſenden, theilnehmen. Getreue
Nachahmungen all der Büſten und Statuen von Columbus, die
in der ganzen Welt vorhanden ſind, ſollen ebenfalls ausgeſtelll
werden, ſowie die beiden Begräbnißplätze in St. Domingo un
Havanna. Es iſt, ſagt das zitirte Werk, ziemlich ſicher, daß nach
ſo vieler Mühe und ſo vielen Forſchungen die Geſchichte des
Columbus neu geſchrieben werden muß.

Aus Nah und Fern.
Ueber, das Programm zu der Nordlands-

fahrt unſeres Kaiſers wird jetzt noch des Weiteren
mitgetheilt Jn der letzten Woche des Juni begibt ſich der Kaiſer
nach Kiel, um den für dieſe Zeit angeſetzten großen Regalten
beizuwohnen. Die Abreiſe von Kiel zu Schiff nach der nor
wegiſchen Küſte iſt für den 29. Juni in Ausſicht genommen.
Die Fahrt geht zunächſt über Bergen nach Trondhjem, von de
über Bodö nach den Lofoten, wo die im vorigen Jahre weger
des Unfalls des Kaiſers unterbliebene Walfiſchjagd ſtattfinden
ſoll. Von den Lofoten wird ſich die Reiſe an der Küſte von
Finnmarken fortſetzen und am dem Lyngenfjord (38 Grad öſtlicn
von Ferro und 70. Grad nördlicher Breite) ihren nördlichſten
Punkt erreichen. Auf der Rückfahrt ſoll eine Anzahl zum Theil
von den früheren Reiſen her bekannker Fjords beſucht werden.
die mit ihren zahlreichen Einbuchtungen, Schluchten und Bera-
partien immer neue Schönbeiten und Noturgenüſſe bieten. Bei
der Heimkehr wird der Kaiſer nicht in Kiel, ſondern in Wil
helmshaven wahrſcheinlich am 2. Anguſt, ans Land ſteigen
Dr. Güßfeldt hat ſich am 3. Juni nach Norwegen voraus
begeben und wird den Monarchen ungefähr in Bodö erwarten.
Aus der perſönlichen Umgebung des Kaiſers werden an der
Reiſe, wie verlautet, Theil nehmen: Oberſt und Flügeladjutant
von Lippe als Stellvertreter des Chefs des Militärkabinets von
Habnke, der in dieſer Zeit ſeine Tochter verheirgtbet, der Chef
des Marinekabinets Kapitän z. S. Freiherr von SendenVibran.die Flügeladjutanten v. Keſſel, v. Scholl und v. JFacobi und der

1 Haus und ofmarſchall v. d Als Vertreter des Aus
wörtigen Amts wird wieder Geh. Leg Rath d. Kerl Wachen
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den Kaiſer begleiten. Die übrige Reiſegeſellſchaft beſteht aus
dem Grafen v. Schlitz genannt v. Gört Direktor der Kunſt
ſchule in Weimar, Grafen z Eulenburg königlich reihe
Geſandten in München, dem Premierlieutenant im Gardeküraſſier
Regiment G. v. Hülſen, dem Marinemaler Salzmann und
für den ſpäteren Theil dem Dr. Güßfeldt.

Memoiren von Karl Schurz. Die „Nat.Ztg.“
ſchreibt: „Der namhafte n Politiker Karl
Schurz in Newyork iſt mit der Niederſchrift ſeiner Me
meiren beſchäftigt die er unter dem Titel „Erinnerungen
über Zeitgenoſſen und Zeitereigniſſe“ demnächſt in Buchform
erſcheinen laſſen will.“

Wegen eines eigenartigen Vetrugsverſuchs
hatte ſich ein Gutsbeſitzer aus Herrig vor der Strafkammer in
Köln zu verantworten. Auf der Rindvieh-Gau- Ausſtellung des
Land wirthſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen, die am 22. Juni
p. Js. in Kerpen ſtattfand, ſtellte der Angeſchuldigte eine Gruppe
Rindvieb aus, zu der auch ein 15 Monate alter Stier gehörte,
den er erſt vier Wochen beſaß während nur Thiere ausgeſtellt
werden durften, die mindeſtens ſechs Monate lang Eigenthum
des Ausſtellers waren. Dem Beſchuldigten, der der Ausſtel
lungs- Kommiſſion verſchwieg, daß er das Thier erſt vor vier
Wochen erworben hatte, wurde eine bronzene Staatsmedaille
zerkannt. Das Gericht verurtheilte ihn zu 100 Geldſtrafe.
In den Urtheilsgründen wurde ausgeführt, geſchädigt ſei der
Steaat, der die Medaillen zur Prämirung Derjenigen verliehen
dabe, welche dieſelben verdienten; auch liege eine Schädigung
der Ausſteller vor, da durch, die unrechtmäßige Prämiirnng ein
Berechtigter babe leer ausgehen müſſen. Dem Veſchuldigten ſei
durch die Prämiirung ein Vermögensvortbeil in ſo weit er
wachſen als durch die Verleibung dex Staatsprämie der prä-
mürle Thierſtamm beſſer und verideilhafter verkäuflich ſei. Es
liege aber unr ein Vetrugsverſuch vor, weil der Angeklagte auf
die Medaille ſofort verzichtet habe.

Das Ambulatorinm des Herzogs Carl Theo
dor in Bayern für Augenkranke iſt nun, wie man aus
Meran ſchreibt, für dieſe Saiſon geſchloſſen worden. Der
hohe Arzt ertheilte vom 6. April bis zum 3, Juni 1235
Patienten Andienz. Jm Ganzen wurden 203 kleinere
Operationen und 78 durchwegs gelungene Staaroperationen
vorgenommen. Dem hohen Herrn ſtand deſſen erlauchte
Gemahlin faſt täglich helfend zur Seite. Mit großer Auf-
opferung wirkten auch der Aſſiſtent Dr. Zenker ſowie Dr.
Asborne.

Ein Friedeunsfeſt ſoll am Sonntag, 19. d. Mts. auf
dem Himmelberge in Jütland geſeiert werden außer vielen
däniſchen werden auch ans Schweden und Norwegen Reichstags
abgeordnete erwartet. Björnſtjerne Björnſon hat zugeſagt die
d zu halten. (Das kann unter Umſtänden recht „friedlich“
ausfallen.

Deutſche Künſtler in J Jm Anſchlußan unſere geſtrige Mittheilung über dieſe Exkurſion laſſen wir
heute nachfolgenden Bericht aus Kopenhagen (10. Juni) folgen:
Die unter Leitung der Profeſſoren v. Werner, Herter, Hancke,
Brauſewetter, Scheurenburg, Friedrich, Thumann und Meyer
bier eingetroffenen Schüler der Berliner Kunſtgkademie erfreuen
ſich der gaſtfreieſten Aufnahme ſeitens der hieſigen Künſtler und
Kunſtfreunde. Geſtern waren ſie von dem Vicedirektor der
hieſigen Kunſtakademie, Kammerherrn Meldahl, zu einem Diner
im Hotel d'Angleterre eingeladen, heute wird auf Einladung des
bekannten Kunſtmäcen Brauer Karl Jacobſen deſſen Glyptothek
Ny Carlsberg beſichtigt, morgen findet auf Einladung des
Kammerherrn Meldahl ein Ausflug nach Frederiksborg,
Fredensborg und Kronberg ſtatt und am Sonntag veranſtaltet
Geh. Etatsrath Tietgen eine Luſttour im Sund e.

Großfeuer. Aus Eſſen a. d. Ruhr (10. Juni) wird ge
meldet:, Nach einer Meldung der „Röbeiniſch Weſtfäliſchen

eitung“ „Kerieth heute Nachmittag das Stationsgebäude der
ergiſch-Märkiſchen Bahn in Bochum in Folge einer Exploſion von

Gaſen im Keller in Brand. Baninſpektor Schmeding aus Eſſen,
Betriebswerlmeiſter Fernholz aus Bochum und ein Arbeiter
erlitten Verletzungen und ſind in das Krankenhaus „Bergmanns-
heil“ geſchafft worden. Das Telegraphenbureau und das Bureau
des Stationsvorſtehers ſind ansgebrannt.

Bedenkliche Unruhen. Jn San Angelo bei Pa-
lermo ſind blutige Bauernunruhen ausgebrochen. Die
Bauern griffen die Karabinieri an, welche von der Waffe
Gebrauch machte und 11 Bauern verwundete. Die Wachen
zogen ſich hierauf in die Kaſernen zurück, welche belagert
wurden. Es wurden 4 Perſonen getödtet und über 30 ver-
wundet, auch zahlreiche Karabinieri erlitten Verwundungen.
40 Verhaftungen ſind vorgenommen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
T. E. M. Vacano Wie aus Karlsruhe geweldet

wird, iſt dort geſtern Nachmittag der Schriftſteller Emil Mario
Vacano geſtorben. Derſelbe war 1840 zu Schönberg an der
mähriſcheſchleſiſchen Grenze geboren betrat zuerſt erfolglos die
Bühnenlaufbahn und erregte dann mit zahlreichen, zum Theil
recht fragwürdigen Romanen und Novellen, deren Stoffe meiſt
der Bühnen und Salonwelt, ſowie dem Vagabundenleben ent
lehnt ſind/ in weiten Kreiſen ein großes Aufſehen

Reuter- Stiftung Jn Braunſchweig tagten die
plattdeutſchen Vereine Deutſchlands. Hauptgegenſtand
der Berathung war die Feſtſtellung der Satzungen der Reuter-Stiftung Ertheilung von Ehrenpreiſen für plattdeutſche Werke).
Es ſind bis jetzt 3200 Mark geſammelt.

Congreſſe und Ansſtellungen.
Der 6. ordentliche Berufsgenoſſenſchafts

tag wurde in Hamburg am Freitag im e nate derBürgerſchaft unter zahlreicher Betheiligung ten. Der
orſitzende, Kommerzienrath Roeſicke-Berlin eröffnete die Ver

ammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer und begrüßte die
hrengäſte, unter denen Staatsſekretär Pr. von Voetticher,

Unterſtaatsſekretär Dr. v. Rottenburg, der Präſident des Reichs
erſicherungsamtes Dr. Vödiker, ſowie die Senatoren Lappen

erg und Moenckeberg, der Geſandte Thielmann, der Vorſitzende
des Schiedsgerichts Steinthal Tesdorpf, der d Aner

leyer, der Senator Weſſels-Bremen und Profeſſor Lindſtedt,
Etzterer als Kommiſſar der ſTwediſchen Regierung, befanden.

taatsſekretär Dr. von Boetticher begrüßte die Verſammlung im
Vamen der Regierung, Senator Lappenberg Namens der Stadt

amburg und ör. Vödiker im Namen des Reichsverſicherungs-
amtes. Direktor Landmann-Verlin referirte über die Normal-
Vorſchriften zur Verhütnng von Unfällen, der Vertrauensarzt
der Berliner Schſedsgerichte Or. Blaſius- Berlin und Direktor

ax Schleſinger-Berlin über die Stellungnahme der Berufs
ſoneſſenſchefign zu der r r Die Reolution des Ausſchuſſes, die Berufsgenoſſenſchaften ſollten das
Heilverfahren erforderlichenfalls ſchon in den erſten 15 Wochen
übernehmen, wurde einſtimmig angenommen.

J weiteren Verlaufe der Verdandlungen machte Kommer-
ieurath RöſickeBerlin der Verſammlung darüber Mittdheilung,
ab kürzlich zwiſchen dem Aerzieverein und den Berufsgenoſſen
Gaſten Verhandlungen über die Stellung der Äerzte zu den

erufsgenoſſenſchaften und die Beſchaffung von ärztlichen Ober-
gutechten ſtattgefunden haben. Die Verſammlung erklärt ihr Ein

erſtändniß mit, dem vom Ausſchuß eingenominenen Standpunkte.
Rechtsanwalt Lindenderg- Berlin referirte ſodann über die

öffentlich rechtliche Stellung der Berufsgenoſſenſchaſten und er
r v dieſer Charakter den Berufsgenoſſenſchaften unzwei-
elhaſt zu tehe. Baumeiſter Freeſe- Hamburg ſprach hierauf
über Unznträglichkeiten bei der Verſicherung von RegieBau
arbeitern. Hierzu wurde ein Vermittlungsantrag FelichBerlin
Zrgenommen. Der Etat pro 1892193 wurde einſtimmig ge
r ist und die elſoßlothringiſche TextilBerufsgenoſſenſchaſt

Ausſchuß gewählt. Die vom Ausſchuß vorgelegten neten
euſtadeſtatuten gelangten auf Antrag von S-hramm-Berlin
fo l tmig zur Aunabme. Der nächſte Verbandstag

Schließlich wurde eine
angenommen, durch welche das eher c
wird, auf der Weltausſtellung in Chicago Einrich

net
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ziell pro

tungen und Leiſtungen auf dem Gebiete der Arbeiterverſicherung
in geeigneter Form zur Vorführung zu bringen.

Perſonalien.
Der Oberlandesgerichtsrath Kießling in Hamm iſt in

gleicher Eigenſchaſt an das Oberlandesgericht in Naumburg a. S-
verſetzt wöorden; der Gerichtsaſſeſſor a zu Berlin zum
Amtsrichter in Wittenberge, der Gerichtsaſſeſſor Oertel in
Magdeburg zum Amtsrichter in Roßla ernannt worden.

Ans der Provinz Sachſen nnd ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correfnondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabde geſtattet.

S Rebra a. U., 10. Juni. (Der Johanniter-
Kreis-Verein) der Kreiſe Querfurt und Eckarts-
berga hat in Nebra a. U. ein Krankenhaus mit 12
Betten errichtet. Die Koſten des Umbaues des zur Ver-
fügung geſtellten Hauſes nebſt Einrichtung, die faſt 10000
Mark betragen ſind von dem genannten Vereine aufge
bracht worden. Ebenſo trägt der Verein die Koſten der
Unterhaltung des Krankenhauſes.

S Querfurt 10. Juni. (Lehrerkonferenz. Zum
Bann eines Bades.), Donnerstag, den 16. d. M., findet ünter
Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Herrn Paſtor Reichhold
Lodersleben, die FrühjahrsLebrer- Konferenz im Gaſthoſe zum
„Stern“ hier ſtatt. Herr Kantor Hermaänn-Oberfarnſtedt
wird über das von der Regierung geſtellte Thema: „Wie iſt
das deutſche Muſterftück zu behandeln, wenn es nicht blos Leſe
und Leruſtoff Freive ſoll referiren und daran ſoll Herr
Kantor Knobbe Rothenſchirmbach die Beſprechung eines
Muſſterſtückes mit der J. Knabenklaſſe anknüpfen. Nach Be
endigung der Konferenz werden einige Konferenzmitglieder
mehrere größere Orgelſtücke in der Stadtkirche zum Vortrag
bringen. Geſtern Abend verfammelten ſich „die Jutereſſenten
für Errichtung eines Bades“ wieder im hieſigen Rathbausſaale.
Der Plan, die i ens zweier Schwimmbaſſins und Brauſen,
wird in dieſem Jahre noch nicht zur Ausführung gelangen.
Wünſchenswerth wäre es jedenfalls, wenn ſich ein Komitee bil-
dete, das im Laufe d. J. die Angelegenheit berathet, ſo daß im
nächſten der Bau vor ſich gehen kann.

Zu Schönebeck, 10. Juni. (Hochherzige Schenkung.)
Die Erben des hier vor längeren Jahren verſtorbenen Fabrik-
beſitzers Br. Hans Hermann Begründer der chemiſchen
Fabrik „Hermania“), welcher ſelbſt bei Lebzeiten unſerer Stadt
viele Zuwendungen gemacht, u. a. das ſtädtiſche Kranken
haus gebant bat, r ganz, im Sinne ihrer verſtorbenen
Eltern jetzt der Kinderbewahranſtalt eine Summe von
15000 geſchenkt. Die Geſchenkgeber ſind die würdigen
Kinder ihrer un vergeſſenen Eltern und zwar der Herr Stüd.
jur. Hermann und ſeine Schweſter, Frau Lieutenant
Garthe.

s Oſchersleben, 10. Juni. (Domänenverpachtung.)
Die Verpachtung der im Kreiſe Oſchersleben belegenen Domäne
Neuwegersleben, die ein Geſammtareal von 560,7261 ha,
darunter 383,3358 ha Acker und 140,2092 ha Wieſen, mit Wohn
und Wirtbhſchaftsgebäuden, enthält, ſtand heute im Gebäude der
königlichen Regierung zu Magdeburg an. Die Verpachtungszeit
läuſt 18 Jahre, von Johannis 1898 ab. Der jetzige Pachtzins
betrug rund 68,228 -4 jährlich. Beſtbietende blieben der Guts
beſitzer VahſelWackersleben mit 73,500 und der bisherige
Pächter, Domänenpächter Kücken, mit 74,000 Es iſt alſo
bei, dieſer Verpachtung ein Mehrvpachertrag von 5772 4 jährlich
r worden. Den Zuſchlag bat die königliche Regierung zu
ertheilen.

F Schmiedeberg, 10. Juni. (Pilz- und Beerener,nte.)
Jn unſeren Wäldern iſt der erſte Wuchs der Steinpilze,
der ſonſt immer im Mai geſammelt wird, im diesjährigen Mai
monat vollſtändig ausgeblieben und ſtieg zeigen ſich ver
einzelt dieſe Schwämme; in gleicher Weiſe ſind auch die
Morcheln durch das kalte Frübjahr im Wachsthum aufge-
halten worden. Die diesjährige Ernte an Heidelbeeren,
welche ein namhaftes Erwerbsmittel für die ärmeren Volkskreiſe
abgiebt, verſpricht in dieſem Jahre wenig, da durch die Ent-
fernung des Krautes in den Diſtrikten, wo Raupenfraß aufge
treten, große Flächen vom Waldboden entblößt wurden.

Varbh, 10. Juni. (Lehrerprüfung.) Von 35 Volls-
ſchullehrern der 1. Abtheilung baben in voriger Woche nur 19
die zweite Volksſchullehrerprüfung beſtanden. Die 2. Abtheilung,
etwa 20 Lehrer zählend, wird in der nächſten Woche ſich der
mündlichen Prüfung unterziehen müſſen. Bekanntlich waren
e der aroßen Anzahl wegen in zwei Abtheilungen
getheilt.

8 Vom Südharze. 10. Juni. (Queſtenfeſt und
Sturz.) Jn Queſtenberg (bei Roßla) wurde am 7. Juni,
begünſtigt vom herrlichſten Wetter, das weitbekannte „Queſteu-
feſt“, ein aus altheidniſcher Vorzeit ſtammendes Frühblingsfeſt,
gefeiert. Eine große Menſchenmenge aus Nah und Fern hatte
ſich zu dieſer Feſtfeier eingeſunden, u. A. auch zwei junge Kauf
leute aus Leipzig die im jugendlichen Uebermuthe verſuchten,
den ſteilen Gypsfelſen hinabzuklettern. Während dem Einen
das kühne Wagniß glückte, kam der Andere zu Fall, ſtürzte
aus einer Höhe von 30 Metern hinab und erlitt lebensgeſähr
liche Verletzungen.

(Die geſtrige Stadtverord8 Erfurt, 10. Juni. Stneten S n war in mehr als einer Hinſicht von großem
Jntereſſe. Zunächſt gab eine Jnterpellation des Vorſitzenden
dem Oberbürgermeiſter Gelegenheit g der verblüffenden Ver
ſicherung, daß in der That ſeit dem Beſtehen des neuen Steuer-
geſetzes in Erfurt allein an Einkommen aus Kapital-
zinſen 2700000 mehr als bisher eingeſchätzt worden ſeien,
was einem Kapitalſtock von 70 Millionen gleichkomme. Jn
derſelben Stadtverordnetenſitzung wurde eine intereſſante Reichs
gerichts-Entſcheidung bekannt gegeben. Danach iſt eine früber
ergangene Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts, wonach
eine Stadtgemeinde die verlegten Trottoirkoſten nur von dem
urſprünglichen Grundeigenthümer, nicht aber von deſſen Rechts-
nachfolger fordern könne, hinfällig. Das Reichsgericht entſchied
vielmehr, daß die Stadt berechtigt ſei, die Trottoirkoſten a n ch
von dem Rechtsnachfolger und Grundſtücks-beſitzer im Prozeßwege zu erſtreiten.

S Weimar, 10. Juni. (Landwirthſchaftliches.
Kirchb au in Vieſelbach.) Der Vorſitzende des landwirth
ſchaftlichen Hauptvereins im J. Verwaltungsbezirk giebt bekannt,
daß am 16. Juli d. Js. auf dem hieſigen Schießhausvlatz eine
Rinderſchau, eine Zuchtſtuten- und Fohlenſſchan
nebſt einer Ausſtellung landwirthſchaftlicher Ma-
ſchinen ſtattfinden wird. Für erſtere ſind Prämien von 25
bis 100 außer dem vom Großherz. Miniſterium für den
beſten Zuchtviehſtamm ausgeglichener Raſſe geſtifteteten Ehren
preiſe von 150 Mark und für letztere Schau Prämien von
29--100 in einem Geſammtbetrage von 1200 ausgeſetzt.
Die Nachricht von der geplanten Schenkung ſeitens eines Pri-
vatmannes zum Kirchbau in Vieſelbach wird heute amtlich dahin
richtig geſtellt, daß die politiſche Gemeinde des Ortes zur
Beſtreitung der noch zum Kirchbaufonds erforderlichen erheb-
S gute in entgegenkommendſter Weiſe ſich bereit er

rt hat.
S Leipzig, 10. Juni. Preis unterbietung.) Wieunangenehm es für den Betreffenden unter Umſtänden werden

kann, ſich durch Unterbieten Arbeiten verſchaffen zu wollen,
hat der hieſige Glaſermeiſter R. erfahren müſſen. Derſelbe
hatte die Glaſerarbeiten an einer hieſigen Volksſchule für 13 500
Mark übernommen, obwohl von Sachverſtändigen dieſelben auf
19 000 veranſchlagt worden waren. Nach Vollendung der
Arbeiten wurde dem Meiſter R. klar daß er mindeſtens 3000
Mark dabei eingebüßt hatte. Er bat deshalb die ſtädtiſchen
Collegien um eine Nachbewilligung von 2000 Die Stadt-
verordneten lehnten jedoch jede Vergütung ab. da einer
ſolchen Preisunterbietung gegenüber ein Exeinpel ſtatuirt
werden müſſe.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 11. Juni. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Es heißt, die Verlobung des ruſſiſchen Thronfolgers mit
der Prinzeſſin von SchaumburgLippe werde demnächſt offiLaniet werden. Der in Thor verhaftete Eiſen

rn W

bahnzeichuer Albertin ſoll ſtaatliche Zeichnungen an
wärtige Behörden verkauft haben.

Bayreuth. Geſtern zog ein ſch.oeres Gewttter über
Bayreuth. Ein Blitzſtrahl ſchoß zündend in das Heumagazin
des 6. Chevauxleger-Regiments. Das große Gebäude
brannte mit allen Vorräthen total nieder. Der Schaden
iſt ſehr bedeutend.

Rendsburg. Geſtern traf der Miniſter Thielen
hier ein. Montag werden die Miniſter von Bötticher,
von Berlepſch und von Wedell hier eintreffen, um den
Nordoſtſeekanal zu beſichtigen.

Leipzig. Jn der Strafſache gegen Julins Heff, dem
Mitbeſitzer einer Berliner Glacé und Kartonfabrik, welcher
wegen Muſterſchutzvergehens am 7. März vom Landgericht
zu Berlin zu 500 M. oder 20 Tagen Haſt verurtheilt
worden, wurde die eingelegte Reviſion vom Reichsgericht
verworfen und Heff in die Koſten des Verfahrens ver-
urtheilt.

Wien. Der hieſige klerikale Hochadel agitirt unter
ſeinen Mitgliedern, damit ſie an der Trauung des Grafen
Herbert Bismarck nicht theilnehmen ſollen, obwohl die
Braut, Gräfin Hoyos, katholiſch iſt, die Trauung pro-
teſtantiſch vollzogen werden ſoll und die Garantien fehlen,
daß die Kinder katholiſch erzogen werden würden,

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
(Fernſprechnachrichten der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 11. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ be
ſpricht die portugieſiſche Finanzangelegenheit. Die Erwart-
ung habe durchaus gerechtfertigt erſchienen, daß der Ver
gleich mit Serpa-Pimentel das Verhältniß zu den aus
wärtigen Gläubigern in feſter endgültiger Weiſe geregelt
habe. Deſto größer ſei das Befremden, daß Portugal
plötzlich ganz einſeitig ſeinen Gläubigern Abpfändung zu
diktiren wolle, wodurch die Zinszahlung auf herabgeſetzt ſei. Wie weit die auswärtigen Jregternngen ver
anlaßt ſeien, zu dem einſeitigen, den früher angeſtrebten
Vergleich bei Seite ſchiebenden Vorgehens des portugieſi
ſchen Miniſterinms Stellung zu nehmen, müſſe abgewartet
werden.

Rom, 11. Juni. Die Kammer genehmigte in ge-
heimer Abſtimmung mit 192 gegen 144 Stimmen die außer
ordentliche Militär-Ausgabe.

London, 11. Juni. (Unterhans.) Die Bill, be
treffend die Convertirung der Schatzbons mittels Ausgabe
von 13 Millionen 2*, prozentiger Conſols wurde in 3.
Leſung angenommen.

Barcrelonga, 11. Jnni. Der Belagerungszuſtand iſt
in Hallagora proklamirt worden. Die Meuterer werfen
mit Steinen nach den Biſchof. Die Lage hat ſich wieder
verſchärft. Die Arbeiter griffen mehrere Häuſer von
Fabrikanten an. Die Gensdarmerie, welche hinzukam,
wurde zurückgedrängt; die Meuterer ſchoſſen darauf auf die
Gensdarmen um die verhafteten Genoſſen zu befreien. Man
glaubt, daß demnächſt hierfelbſt der Belagerungszuſtand
verhängt werde.

Warſchan, 11. Juni. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Der
amtliche „Warzawsky Duwenik“ meldet, daß die Aufhebung
des Verbotes der Ausfuhr von Weizen, Hafer, Gerſte und
anderer Getreidearten, mit Ausnahme von Roggen, be-
ſchloſſen ſei, und daß Sonnabend die Getreide- Kommiſſion
in Petersburg ihre Vorſchläge endgültig feſtſetzen werde.

New-ork, 11. Juni. 750000 Dollars Gold ge
langen heute zur Verſchiffung nach Europa.

Chriſtiania, 11. Juni. Das Storthing hat nach
zweitägiger Debatte mit 63 gegen 49 Stimmen beſchloſſen,
ein eigenes norwegiſches Konſulatsweſen zu errichten, ſowie
die Regierung zu erſuchen, die nothwendigen Schritte zu
unternehmen, um das gegenwärtig mit Schweden gemein
ſame Konſulatsweſen aufzulöſen.

London, 11. Juni. Prinz Ferdinand von Bulgarien
hat geſtern an dem Familiendiner beim Prinzen von Wales
in Malbauroughhonſe theilgenommen.

Berlin, 10. Juni. Der „Nordd. Allg. Ztg. zufolge
ſprach der Zar unmittelbar nach ſeiner Ankunft in Kopen
hagen dem Kaiſer Wilhelm telegraphiſch in herzlichen
Worten Dank aus für die glänzende freundſchaftliche Auf

und hohe Befriedigung über ſeinen Aufenthalt
in Kiel.

Darmſtadt, 10. Juni. Nach einem hier umlaufenden
Gerücht, ſoll ſich Prinz Heinrich von Heſſen geſtern
in Groß-Umſtadt mit der Hofſängerin Milena ver-
mählt haben.

London, 10. Juni. Geſtern wurde zwiſchen der Regierung
und den Führern der Oppoſition vereinbart, daß die Auf
löſung des Parlaments am 25. d. M. amtlich ver-
kündet werden ſoll. Die Neuwahlen in den Städten be
ginnen am 2. Juli. Der „Stand.“ erfährt, Balfour werde
am nächſten Mittwoch eine Rede halten, welche die Kundgebung
der unioniſtiſchen Politik bilden werde. Gladſtone wird vor
ſeiner Abreiſe nach Schottland eine Rede in Cheſter halten.
Lord Roſebercy, Chamberlain und Lord Spencer
hielten geſtern Wahlreden. Lord Spencer erklärte, keine
Homerulevorlage würde die Herſtellung derkatholiſchen Staatskirche in Jrland geſtatten.
Chamberlain,ſagte, die bevorſtehenden Wahlen würden die
wichtigſten und kritiſchſten dieſes Jahrhunderts ſein. Lord
Roſeberry kritiſirte die jüngſte Birminghamer Rede Cham-
berlains und beſchuldigte Chamberlain, alle ſeine libe
ralen Grundſätze geopfert zu haben, um eine
Toryregierung am Rüder zu halten auf eine freiſinnige Geſetz
gebung könne letztere keinen Anſpruch erheben.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S. den 11. Juni 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 100 Ko. netto)
eizen ruhig 192-- 198, ſeinſter märkiſcher über Notiz

Rauhweizen 190--196. Roggen beſſer 192—199. Gerſte Brau
ohne Handel Futter 140155 Hafer beſſer 146-151--
777 Neuer Mais amerik. Mixco 129-- 182Dongumais 138-- 150. Raps Rübſen Sommer

Rübſen Erbſen Victorig- 190--210 nominell. Wicken
Kümmel excl. Sack per 100Ko. netto 40--42, nominell. Stärke incl.
Jaß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. primaWeizen 42,00--43,00, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
für 100 kg netto einſchl. Faß 39,50 40,50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.
Linfen ohne Handel VBohnen 17,19. Lupinen Klee

ſaaten: Mohu, blau 55—57 nominell.
Fnutterartikel Futtermehl 15, 17, Rongen

kleie 11,25--12,25--. Weizenſchgalen 10,75----11,00 Weizen
grieskleie 10,76 II. Malzkeime, helle 12,00-—--13,00
dunkle 11,00-12,00. Delfuchen 13, 14, Malz 28,50-—-30. 00
Rüböl--5350. Vetrolenm 22,00 Solagrüäl
9,825/300 15,50 gefordert. Spiritus p. 10000 K. behaunptend. Kar
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 57,40 Mark, miß
70 Mark Verbrauchsabaabe 37 60



e

e

e

9. Juni

Außig

Witlenberg
Magdeburg.

Wiltenberge
Waſſerwä

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

10. Jnni

Amſterdam, 10. unt. Weizen auf Termine iräge, November 21784 feſter, auf Termine trä r A. Kier 169 ver
ntwerpen, 16. Juni.

Gerſte unbelebt.
etersburg, 10. Juni. Weizen locd 13,26.

Liverpool, 10. Juni. Weizen unverändert, Mehl ruhig, Mais e J. höher.
London, j0. Juni. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
London, Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag Weizen 50900, Gerſte 3.0,
e kaum behauptet, Hafer
London, 10. Juni.

und Mehl feſter, Gerſte kaum behauptet
Weizenlaädungen ruhig. Von ſchwimmendem Getreide Weizen feſt, weißer Weizen
allgemein ſehr ruhig. Gerſte ruhig, aber ſtetig. Mais ſtramm, ziemlicher Begehr.
Ru r Hafer e 88
Rother Weizen per Juni 91 per Juli 923 per Auguſt 9

oggen behauptek. Hafer

Roggen loco 11,00.

Welzen ruhig.

7 n. Juni 1 960,02

1 n Jn1,9010. JnnEibe: 9v e.
9. Juni 1,14 10. Juni9,17 J

1,66
1,36
1,48

e 4 1.41
29 R.

afer eng Orts.
Getreide ſo eſchäftslos. Weizen

interweizen loco 993 Getreidefracht 2.
per Septbr. 9334g.

deburger Börſe.
üx greiſbare Wasor e.

Mandeburger Bö A. Mit Berd ſteuerom 10. Juni 1892. it Berdrauchsſ
Reiche Anleihe e
Magdeburger Stadt O

hewmiſche Fabrik Buckan- Obligationen
eſſaner ECas- Obligationen

vii ationen

gezahlt
Feuerverſich.Ackien v.
mit 20 Einzahlung
Fagel-Verſicher.Actie
mit 33 Einzahlung
Lebens-Verſich.Actien v. S
mit 209), Einzahlung
Rück.Werſich.Actien per

UctienVrauerei Neuſladt- MagdeburgCaroline, conſelidirte Berges Ackien
Chemiſche Fabrik Buckan-Ackien
Dehauer Sag Actien.
Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb.
Kette“, Elbſchifff.-Geſ.-Altien
coph., ver. chem. Fabrik St.-Actien

Allgemeine GasActien
BankvereiwAntheile
Vau- und Creditbank-Actien
Bergwerké-Actien

Stamm-Priori
Privatbank-Actien
Straßenbahn-Actien

Marie conſolidirte Vergwerks- Aktien
Diaſchinen-Fobrik Buckan-Actien

Braunkohlen-Verwerth.-Actien
Stamm-Prior-Act.

Sudenburger Maſchinvenſal
Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm-Actien

d Stamm- Prior.

Magdetnrger Angem, Verſich.-GeſellſchaſtsAct.

St. 3000 Mt.
n St. 1860 r.

t. 1600 nr.

St. à 300 nt.

rik-Aktien

rſe v
ſtallzucker J. mit Sack
ſtallzucker II. mit Sack

eiſebohnen wWArfetznget J. mit Spei. dert 10. Juni.
e kündigt Ton.Gem. Brodraffinade mit Sack

finade mit Sack
I. mit Sock s

Farin mit Sack. geſ
D. Ohne Verdr

Granulirter Zucker mit Sak
ne Sack 92 Rendement
ne Sack 889 Rendement

rod. ohne Sack 75 Rendement
endenz am 10. Juni:

ur Entzuckerung
onne 2,30-2,66

eeignet 42--43 Be, (alte
zu r paſſend, 42-430 Be. (alte Grade) reſp. 80

ru. Terminpreiſe
abzüglich Steuervergütun
ucker 3. Produkt Baſis 3
rei auf 7 er Magdeburg.

otizlod. frei an ver Hambur

bez., 13,66 Br., 13,62 Gd.

Oktob bebez. z Br., 12,85 Gd.

ſ

Grade) reſp. 80-—820 Brix ohne

Brix ohne Ton

t.-Act. d fi 13,62 dez., 13,62 Br.

r t t n

Oktober Dezember
November- Dezember be

ez. Br.,
Tendenz iendenz v

e 8

Dezemb. bei Br.
J S

An

t rrt

ranulirter Zucker

Berlin, 10. Juni.

Durchſchnittspreis
bez., per Juli-Auguſt 181,25--179,5 180 Mk. bez., per
bez., per September- Oktober 174,75—175 173 173,5 Mk. v

Gerſte per 1000 Kilogr
Qualität bez., Futtergerſte 140

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſchwach behauptet,
Tonnen, Kündigungspreis 148,2d Mk. bez., l

bez., Lieſerungsqualität 148
bez., feiner 160-
158 Mk. bez., ſeine 160 5 W
Monat Mk. bez., per Juni-
Dik. bez per September

Magdeburg, 10. Juni.
Landweizen inländiſcher 200- 204 gik.,

engliſcher Weizen 186— 196 Wik.,
196 Mk., fremdl. 190-

Hafer 146—152 Mk. für 100
Breslau, 10. Juni.

ver September-Oktober 09,
Stettin, 10. Juni.

Juni- Juli 213,00, per September
391, per Juni 191,00,
Pommerſcher Hafer neuer loco 144—156.

22,00, per Juli

Rog

Weizen
19,10, per Norember

loco 22,00, per Juli 18,06, per Norember

Mannheim, 10. Juni. Weizen per Juli 18,85, per Norember 19.05. Rog
rer Juli 18,60, per Norember 17,10. Hafer per Juli 14,05, per Norember

Hamburg, 10. Juni.
Roggen loco feſt,

loco feſt, neuer 176- 180. Hafer ruhig,Wien, 10. Juni. Weizen per Mal Ju
Roggen per Mai-Juni 8,79 Gd., 8,82 Br., per Herbſt 7,60 Gd.,

derbſt 5,89 Gd., 5,92 Br.
Weizen loco flau, per MaiJuni 8,61 Gd., 8,64 Br.,

Haſer per MaiJuni b,40 GEd., 5,45 Br., per

per Juni 24,20, per
er September- Dezember 25,10.

7,63 Br. Haſer per Frü
Peſt, 10. Juni.

r Herbſt 8,14 Gd., 8,17 Br.

Paris, 10. Juni.Juli 21,40, per Juli- Auguſt 24,70,
feſt, per Juni 17,95, per September- Dezember 16,90.

Paris, 10. Juni. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, ver Juni 2,30, per Juli
per Juli-Auguſt 24,80, per Septemder- Dezember 26,10.

per Juni 17,70, per September- Dezember 16,90.

e
[hiI

Ausländ. Eiſenbahn Privr. Ohlig
Zf.

Böhm. Nordbahn Gold

Jnterimſch. 600
vrxs. conſol. Staaté- Anleihe

o.
Preuß. Skaats-Anl. v. 1868

Breslauer Stadt-Obligat.

urger StadtAnleihe
tadtAnl. v. 1888

Kur und Nenumärkiſche

Landſch. Central

Kur- und Neumärkiſche

Waagren- und Prodnktenberichte.
Gektreide.

Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
onnen, Kündigungepreis 187,75 Mk.,

nalität 1188 Mk. bez. Durchſchnitts
ez., per Juni-Juli 188,5

k. bez., per AuguſtSeptember

gekündigt 50
loco 18 213 Mk. nach Qualität, Lieſerun

reis Mk. bez., per dieſen Monat M
k. bez., per Juli-Auguſt 18,5 187 187,26

Mk., per September Oktober 188—187 Mk. bez.
en per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine niedriger,
ündigungepreis 196,75 Mk. bez., loco 189 196 Mk. nachLieſerungéqualifät 196 Mk. bez., per dieſen Monat 197,5 195,75 1

per Juni-Juli 193,5--4194,5 192,75 194,25 Mk.
uguſt September Mk.

z.

loco ſtill, große und kleine 1410--196 Mk. nach
17 Mk. nach Qualität bez.

Weizen loco feſt,
mecklenburgi

1,77 Gd., 5,0 Br., per

(Anfangsbericht.)

Berliner Börse v, 10. Iuni,
Prenußiſche und dentſche Fonds.

Deutſche Reiche Anleihe

O.
107,60
100, 09

106,80d;
3 100,00,

10 065
o 100,00 G

563,50 d O
97,80
97,50 t
203, 08)

101,9096, i

102,805
102,
102,50 d
103,00 G
102,90d,

Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,
Mk. p. StCöln-Mind. Prämien den.

Sächſiſche Rente

do.
Oriechiſche r

conſ. GoldDtalieniſche derlie denie
Deſterreich. Silberrente

ortugieſi ſche Staats Anleihe
uſſ.-Engl. GoldRente 1883

do. St.Anl. v. 1890 N. Em.

Präm.Anl. v. 1864
1866] 5

d.-Pfandbr. 4
Pfandb. b 8, 25

5 wie
awert. b 92,10

Kumäniſche Rente

106,70 d
34,60323 ſes

Ansländiſche Fonds.
Argentiniſche Gold-An

do.
Chilen. Gold Anleihe

16,50 G
38,90 G
90, 60

97,99

Juni De bez. V Br. W n d. nden Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt
Nüben-9iohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Vord Howburg ver April
Juni 13,30, per Auguſt 13,65, per Oktober 12,97, per Dezember 12,87.

dohzucker 88 Procent
r

Hamburg, 10. Juni. (Nachmittagebericht.)

Paris, 10. Juni.loco 38, à 38,25. Weißer Zucker matt,
Juni 38,75, per Juli 39. per Jnli- Auguſt 39,12 per Oktoder- Januar

don, 10. Juni.e Javazucker locoRüben- Rohzucker loco 13 matt.

Kafſee.
Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.
iegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Juni 82,25,
5 per Dezember 80, R

Hambürg, 10. Juni.

Havre, 10. Juni. Telegramm von
uhig.Termine niedriger, gekündigt n Mag Good average Kaptz per Juni

65, Ver Juli 65, per Septemder 69, per Dezember 862,
Amſterdam, 10. Juni. (Telegrainm.

per Juli 11,97 per September 11 ,97.

oco 147-170 [Witk. nach Qualität
Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 1562159 Mk.

ſchleſiſcher und vöhmiſcher mittel big guter 152
k. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,

Juli 118,25--148 Mk. bez., per Juli-Auguſt 146,5
October 146 146,75 Mk. bez.

(Gebr. Friedeberg.)

g.
d ordinary b2-.Java-Kaſſee goo

Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

Weizen fremdländ.
Weißweizen Mk. bez., glatter

Rauhweizen. 180- 193 Mk., Roggen inländ. 182
her ererſte 166 172 Wik.,

Kilogr.

eum.
affinirtes s w

ekiBerlin, 10. Juni. dite per 100ndigt g. Kün-in Poßen von 100 Ctr. Ter
er dieſen Monat Metroleum locd 10,
Raffinirtes Petroleum matk, loco 5,70 Br.

Petrolenm ruhig. Standard white loco 5,6b Br.,

Petroleum raffinirtes
13, Br., per Juli 13, Br., per

um.) Rafſſinirtes“ Petroleum Standard w e

andgerſte 156 162

zen per Juni 203,00 Mk., per Juni-Juli Mk.,
Weizen matt, loco 208-219,

October 193,00 Roggen ermattend, loco 18
per Juni-Juli 190,00, per September- October

Bremen, 10. Juni.
Hamiburg, 10. Juni.

per Auguſt-Deze mber b,75 Br.
Antwerpen, 15. Juni.

Type weiß, loco 13, bez., 13, Br., per
September- Dezember 13 Pr. R

ork, 9. Juni. (Telegram
Gd., do. Standard white in Philadelphia d,95- 90,0

do. Pipeline Certiſicates

per Juni 205,00,

hieſiger loco neuer 21,50,
Roggen hieſiger loco 20,50, fremderHafer hieſiger loco 18,00, 3ohe eelenm in NewYork 6,30,

Spiritus
Berlin, 10. Juni. Spirſtus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Gekündigt Liter. Kündigungé
er dieſen Monat

Gek. 0 L. Kündigungepreis

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. näch Tralles.
Loco mit Faß 00,0,

Spirjtus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Wenig veränd
-,0 Mark, per dieſen Monat und per Juni-Juli 37,1--,37,9 36,8 bez., per Juli
Auguſt 37,2 37,4— 36,9 dez., per AuguſtSeptember 37,8- 37,4- 397,6- bez., ver Sept.

37,5 57,3 bez., per Oktober November
O 36,4 36,2 bez., per November Dezember 9d,9- 35,6 bez. per Dez.

Januar 36 bez., Januar- Februar 1893 36,2 dez.
10. Juni. (Privatnotirun
ab Brennerei 60- 62 Mar

holſleiniſcher loco neuer 192
cher Joco neuer 180--2068, ruſſiſcher

ni 8,94 Od., 8,97 Br.,
,0 bez. per September Oktober

Nordhauſen
Kilogramm ohne Fa
Kilogramm dögl. 567 Mark

Stettin, 10. Juni.
mit 70 Mark Konſumſieuner 36,86,

Spiritus loco ohne (50er) Faß

piritus feſter, locd ohne 50 Mark KonſumſtenerP er per un 36,60, t
54,90 do. loco ohne

ſämmtlich zu Halle
Sprechſtunden

leben 9-1 Uhr.Poſen, 10. Juni.Roggen ruhig,
Faß 70er 35,20 Feſter.

d

Meining. th.Pfdbr. 40dine e e o
Pomm. „„B. III. u. IV. E.do. v. s V. u. VI. E.
Preuß. Bodencr., rückz. 110

do. II J

ne ein 1889 1000 n 162,10G

rbiſche Rente v. 1884
ne a

Gal. Carl-Ludwigsb.
KaſchauOderber

rr. Franz- i Alte
ueEiſenbahn-Stamm- und Stamm

PrivritätsLActien. do. II 100Preuß. CTeutraldodencer.Bk.,
rückz.100

S

do. do. tOeſterreich. Nordweſ
do. do. Ia. L Tdo.

Preuß. Hyp.Bk.
do.

chti do. o.h n Reichenberg-Pardub. Gold c

e

es

Breskau, 10. Juni.
Berbrauchsabgaben per Juni 5

9 do. do. per Juni

Berlin, 10. Juni.Flauer. Gekündigt 0 Centner.

Futterſt
London, 8. Juni.

10 bis 9 eh für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 9, Juni. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28—40 v

diüböl matt,

(Telegramm.) Rub

Svpiritus per 109 Liter 100
do. 70 Mark

bez. per September Oktober 52,7— -62,1 bez., per Oktober
ez
Juni. Rübbl per Juni 64,20, per September-Oktober 84

ver Septemder i

digungéspreis Mark.t Fieſe Monat ,0 bez., per Juni un 0 0 e
uguſt Ogebenter 51,7

Breslau, 10.
Stettin, 10. Juni.
Löln, 10. Juni. R

Hamöburg, 10. Juni.
Parie, 10. Juni.

vb,0 er Juli-Auguſt 65,75, per September Dezember 57,—-.
ſie und Düngemittel.
„Salpeter 8 sh. 4- 9. für gewöhnliche, z n

per Junt 62,00,
Rubdl loco 56, per Oktober 54,10.

Ruböl r rn ig, loco 56,
l ruhig, per Juni 5,60 ver du

rocent excl. 50

70, o. rbrauche aJuli do. do. Per AuguſtSeptember z
Hamburg, 10. Juni. Spiritus ioko matter, per Juni9ull 26,0 Br.

Juli-Auguſt 26, Br., per AuguſtSeptember 26, Br., per SepteinderDitet

Pari é, 10. Juni. Spiritus beh:, per Juni 49,60, per Juli 49,guget 48,56, per September- Dezember 43,50. ver un

Oele. Oelſgaten. Fettwagren,
Krie Rübbl per 100 kg mit Faß. 2

n

r

er Jvh

ermin

Juli

eiße, 22—45 Wik., Linſen 30—-70 Mk. per 100 Kilogr.

Mk. nach Qualität bez.

Mk. ver 100 Kilogr.

BVerlin, 9. Juni.
Hammelſleiſch 90--1,60 Mk.,

Leipzig, 10. Juni.
B Juni 3,87 12 Mk.,
do. B Oktober 3,96 Mk., do. B November- Dezember 3,97

(Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſah
000 BRachw. Baumwolle. Umſah 5000 B. davon ſü

Mai 4,0254 Mk.
ool, 10. Juni.

Ruhig. Tagesimport
Liverpool, 10.

Spekulation und Export 200 B. Veſt.
Metalle.

Frankfurt a. M., 9. Juni. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr,
122,00 Br., 120,00 G.

Amſterdam, 10. Juni. Bancazinn 60
Rotterdam, 10. Juni. (Telegramm

Zinn Banka 60 fl., Billiton b9 l.
es lau, 10. Juni. tzLondon, .10 Juni. Chſli- Kupfer

London 9. Juni. Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 15 s., engl. 11
Marken 22 Lſtri. 10 5.

Zinn: Straits 1008
asgow, 9. Juni.

Berlin, 10. Juni.
ute ſtanden am kl. Markte] z. Perkau

r geräumt.
k. für 160

1. Qualität 55--62

N auſ ſen, 9. Juni. Auf dem heutig en Schweinemarkte wurde b
ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 14—18 Mk. bejahlt.

d. mit 20f. anker i 7 Pf. 9. 38--44 Pf. für

Diais per 1000 Kilogr.
Kundigungepreis Mk. Loco 126—130 Mk. nach Qual

er dieſen Monat 227,5 Mk., per Juni-Juli 123,5 dez.,
eptember Oktober 121 b 122 M

Erbſen per 16000 Kilogr.

Pol.Präſ.

Juni.

(Tekegra

I. Qualität Mk. 2.

Heu.Nordhauſen, 9. Juni. e Se 4,50 Mk.,
Verrin, 9. Juni. (Pol.Präſ.) Richtſtroh

Butter. Eier. Fleiſch
Nordhauſen, 9. Juni. Landbutter 2, Mark

Eier 2,70-—2,80 per 1 Schock. 0,90--0,95 Mk. für i Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,0
Rindfleiſch von der Keule, 3,20—1,60 M

1,00, 40 Mk., Schweinefleiſch 10— 1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 Mutter 1,80,—-2,80 Mk. per Kilogr. C

Kartoffeln.
Nordhauſen, 9. Juni. Kartoffeln. 7, --7,50 Mk.
Berlin, 9. Juni. (Kartoffeln) per 106 Kilogramm 7,50 9, Mk.

Vanmwolle und Wolle.
Rotirungen v. Kammzug auf

do. B Juli 3,90 Mk., do. B AuguſtSeptember 922 Mk.

ink: umſatzlos.

Viehmärk

koco feſter. Terwine u

per Juli-Auguſt er
Kochwaare 190—240 Mr. vbez., Futterwaare 157—

Wieu, 9. Juni. Mais per Mai-Jnni 5,36 Gd., 5,39 Br.
New-Hork, 9. Juni. (Telegr.) Mais (Rew) per Juli 2671g, per Auguſt i

per September 643

er 3 Monat 4613er l Zink, gewöhnl,
Londön, 10. Juni. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Lſtrl., Auſtral zahlte kei
orm. 11 Nhr. Roheiſen.

Glasgow, 10. Juni. (Schluß). Mixed numbers warrants 4 h. 10
Glasgow 10. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores delauſen

ſich auf 442 559 Tons gegen 515 667 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der in
Betriebe befindlichen Höchbfen beträgt 77 gegen 68 im vorigen Jahre.

NRewyork, 8. Juni. Zinn Straité 23,90 Doll.,

155,00 B
127.30
28,70 G

101,80101,80 G
113,80
107, b O
115,102
101, v
101,40 O
103,06 d) O
95,90 di G

102,00b
8,60 O

102,60
do.Suddeutſche Bodener

Jnduſtrielle
insf

h St. Pr.Carl-Ludwigébahn

alberſtadt-Blankendurg

Mecklenb. Südbahn St.Pr.
Mainz-Ludwigshaſen

Ungar. Nordoſtbahn gar.v Se
Große Ruſſ. Staatsb. gar
Jwangorod-Dombrowo gar.
Kursk-Kiew gar.
MoskoRjäſan gar.

iſan-Koslow gar.
Südweſtbahnen (gar.)

Transcaucaſiſche
Warſchau Wiener
Gotthardbahn IV.
Bank-, Hypoth. u. Creditb.-Aectien,

Zinſen à 400 v. ausgen. Reichsbank 4
Dividende 1890 1891

Anh. -Deſſauer Landesbank
Berliner Handels-Geſ.

Anhalter Maſchinenb.A.
Aſcherslebener Kaliwerke
BerlinAnh. Maſch
Berl. Maſch. Schwartzkopff
Cröllwitzer Papierfabrik
Deutſche Contin.-Gas.

Se

Niederſchleſ.Märk.
Oeßgrre ch. Nordwe

o. B.Oeſterreichiſche S
do. Südb

alleſche Maſchine
NRuſſ. Staatéba

do. u dweßt ahn gar.

Magdeburger Allg. Gas
Magdeburger Baubank
Magdeburger Straßenbahn
Nordhäuſer Tapetenfabrit

ommerſche Maſchinen
taßfurt, chem. Fabrik

Sudenburger M
Zeitzer Maſchinen
Bergwerks- und Hütten

Warſchau Wiener Genoſſenſch.-Bank
Disconto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Gothaer Privatbank

r

Snes
s z e

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts
Obligationen Mageburger Bankverein

Aachen-Maſtricht
Berg Mir I. eo. 3Berlin-Potsdam-Magdeb, A.

6

Oeſterreich. Credit Dortm. Unjon!St.Pr. Lit. A. 2 52
Preuß BodencreditBank 10 143,r r arzer Eiſenwerke conv.do. St.Pröni 35 Laurahütte

Magdeburger Bergwerkes v e Pr. B
Riebeck, Montan Werke

Braunkohlen Werke

alberſtadt-Blankenburg
übeck-Büchen (gar.)

Magdeb.-Halberſt. (Wittenb.)
MainzLudw. 68 69

75, 76 u. 78 conv.

Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank conv.

Hypotheken Cer
Anhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover
Dſr e Grundſcrd Vanr

O. 0.Deut .-Bk. Berlit
do. 0. Pr.Thale, EiſenhüttenSt.Pr.

Weſteregeln Alkali 11 l
disconto in

ondon

redurg

do.
Oſi preußiſche Südbweuß a t do.

Votheer Prämien I. Emiſ.

o. i.do. Srunder. III.
ruäz.2 WeimarGerarradahn h

Geſellſchaften.
uß 400.

891
4 83, 90B
10 130,50 G
11 134,25
18 243,00
7 164,5600

1290 126, o G

5 25B10 142,06 O
r

316 G

20 220,6 G

geſellſchaften.
102526 137/660

646,00

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung
Beraniworltliche eenkienre:für Politit Fenillelon ünd den übrigen 9nhait, ausſchließlich des Na ege meter

Walther Gebensleben für vrokales, Provinzielles,
Muſik. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil

Cheſredakteur Anthony 210
Die Exo editien (Jnſeratenannahme u. G

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr

1 Fl. öſterr. 2 Mk.

London 1 er.an 300v 100 Fres.

Dollars
Duesaten
Jmperials
Napoleonsd'or
Souvereigns
Engliſche Banknoten

Credit Verein

Credit Verein

do. von 1882
do. von 1879

Altenvurg ger
AuſfigTep t

et-ZJ

Halleſche ahn

Zuckerraffinen e Halle

Zeſe
ie

litzer Pr. Od we
PragTurnauer do.

Sie

Crefredakteur W

eterdur N.5 1 S

ehe

00 S. R.

m e w. F.

ranz. Banknoten ver
Banknoten per 100 Fl.

do. Silbercoup. Berl. einlö
Ruſſ. Banknoten per 100

Leipziger Börse V 10, luni,

Pfandbr. des Sächſ. Landw. z

Credithr. des Sächſ. Landw.

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

v. 559 67 (cv.)
do. von 1876 (cv.)

iger Bank do. 72veiyps Wredit- u. Spärbank

Tröllw. Schuldverſchreibungen

Sgleudit
eeivz. Meter.
Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A.

iv. 90/91 790

bl.
v. 72

razKöſlacher do. v. 72

„Rattm. Br.J.-A.diner. u. 0 T. eZu Die r 4

tät,

d 28 26,5 M. de

Heu 5,00-—6,00 Pa. her

Mk., Heu

Eßbutter 2,20—2,60 M

ler 60 Stüg

eit: La Plata Contraſt

k., do. B Janugr

der Herren M. H. Loren] u, Cie.

ne Prämie.
Mixed Numbers warrantt

Eiſen Rr. 1 Co

rkte.m). Städtiſcher Centralviehof. Geßern unb Rinder, 1565 Schweine, u. 893 Kälder

Qualität 3. Hualiti
Tara. Kälberhandel Maltete ar ſau

und

zu Halle.ilhelm Anutheon
heater und

Redakteur Dr Gebet
chäftsangelegenheiten
bends.

Nmrechunngs-Courfe
1. holländ.

Mi 1 Dollar 4 r. 25 Pf. 100 Rudel320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. v

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl.W 100 t
r

aO S à c

160,70

Silber und Papiergeld-Gold e Cours in Mark.

per St. 7
er St. 7fet St. 16,213
er St.Reſt.

o bo 212,85

Zf.

!/2 95,00B

9 1,726

101,00

ſo o100,759
10, o 0

191,50 G
i

125,25
124,720

e
d

111,250

126,
152,.06

115,00
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